Eine Zeitſchrift 


Hirſ chberg, Mittwoch den 8. Februar 


Hauptm om ente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſch land. 


Berl Preußen. 
in, den 3. Febr. Für die Ausfahrten Sr. Maje⸗ 
N nit des Königs 5 ein neuer Wagen gebaut worden, der 
auf ngerichtet iR daß der Stuhlwagen auf der Seite hin- 
wurde d. hineingeſchoben werden kann. Von dieſem Wagen 
Ma ett eltern um erſten Male Gebrauch gemacht. Se. 
A [tube in dieſer von 4 Pferden gezogenen Equipage 
Sansſe . des Leibarztes langſam durch den Park von 
. ucl. in zweiter Wagen mit dem Gefolge des Königs 


ts d 8 . 
fü otöbam, den 4. Februar. In der vorigen Woche hat 
ach beide Befinden & Maichar des Königs nichts 
weit wei Die Kräfte find im Zunehmen und geilatien be⸗ 
Welters are usfahrten, die nur durch die Ungunſt des 


eine zweimalige Unterbrechung erlitten. 


bi Landtags: Angelegenheiten. 
1. eb geordneten hauſe in der 7ten Sitzung am 
alldorf ar wurde eine Petition des Ackerbeſitzers Hoberg in 
Zulaſſun gegen den Paſtor Kuhlo wegen Verweigerung der 
Handelt 9 um Pathenſtande und zu den Sakramenten ver: 
haben er or 5 Jahren foll der Petent in der Kirche gelacht 
und ihn 1 ihn der Paſtor aus der Kirche gewieſen habe 
Rechleß er zu einer Taufe noch zum Abendmahl zulaſſe. 
das Sonfifte.® wurde dem Petenten abgeſchnitten, da ſowohl 
des Paſto orium als auch der Oberkirchenrath zu Gunſten 
der x inisch entſchieden haben. Da der Hergang eine Frucht 
ſich nicht & weſtphäliſchen Kirchenordnung iſt und das Haus 
a in ag 1 enheilen einer ein, u 
a ’ urde der Kommiſſionsantrag auf einfache 
gesordnüng von der Majorität 5 
Berl 


kei den 3. Februar. In dem durch Staatsminiſte⸗ 


luß vom 1. September 1853 auf Grund 
. der Aller: 
Ver = abinetsordre vom 27. April 1853 angeordneten 
Beamter bei Beförderung und Gebalts » Berbefierung von 
welche ſich in den Jahren 1848 und 1849 kirchlich 
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* 
—— 


oder politiſch vergangen haben, iſt durch einen Allerhöchſten 
Erlaß vom 14. Januax d. J. eine Aenderung inſoweit ge⸗ 
nehmigt worden, daß in denjenigen Fällen, wo ſolchen Be⸗ 
amten lediglich die nach ihrem Dienſtalter zuläſſigen Zulagen 
zu bewilligen jein würden, fortan 1) eine Immediat Bericht⸗ 
erſtattung nicht mehr ſtattzufinden und 2) das Zugeſtändniß 
von Gehaltsverbeſſerungen allein davon abzuhängen hat, ob 
die betreffenden Beamten nach dem Urtheil ihrer Vorgeſetz⸗ 
ten ſich ſeit jenen Jahren dienſtlich wie außerdienſtlich un⸗ 
tadelhaft geführt und zu keinen Ausſtellungen Veranlaſſung 
gegeben ‚haben, 5 7 

erlin, den 4. Februar. Durch eine Miniſterialperfügung 
vom 3. Februar d. % wird beſtimmt, daß in Gemäßheit 
des Artikels 109 der Verfaſſungsurkunde jüdiſche Ritterguts⸗ 
beſizer und Schulzen zur perſönlichen Ausübung der polizei⸗ 
obrigkeitlichen Gewalt auf dem Lande und des Dorfſchulzen⸗ 
Amts zuzulaſſen ſind. 

Der Kultusminiſter hat die philoſophiſche Fakultät der 
Univerſität Königsberg ermächtigt, auch Juden zu Doktoren 
der Philoſophie zu promoviren. Der bezügliche Eid wird 
zu dieſem Zwecke abgeändert. N: 
‚Dem „Köln. Tel.“ zufolge iſt ein Minifterialrefeript an 
die Regierung zu Königsberg gelangt, in welchem derſelben 
eröffnet wird, daß die bisher zuläßige disciplinariſche Prü⸗ 
elſtrafe der Polizei⸗ Gefangenen, fo wie die least des 
Zwangſtuhles bei Perſonen des weiblichen Geſchlechts ſofort 
in Wegfall kommen ſollen. } 775 

Münſter, den 27. Januar, Es ift nunmehr definitiv 
beſchloſſen, daß das Apellationsgericht u Hamm mit dem 
hieſigen und das Apellationsgericht zu Arnsberg mit dem 
zu Paderborn vereinigt werden ſollen. Dagegen wird die 
Generalkommiſſion von hier nach Hamm und die Provin⸗ 
zialſteuerdirektion von hier nach Arnsberg verlegt werden. 


Baier u. 


München, den 30. Januar. In der Kriegsverwaltung 
herrſcht große Thätigkeit. So wurde in dieſen Tagen die 
Lieferung von 3000 Centner Gewehrpulver an Private unter 
der Bedingung vergeben dieſes Quantum ſobald als mög⸗ 
lich zu ſchaffen. In der königlichen Gewehrfabrik zu Amberg 


(48. Jahrgang. Nr. 11.) 


wird Tag und Nacht gearbeitet und eine Dampfmaschine iſt 
aufgeſtellt, um die Anfertigung von 50,000 neuen gezogenen 
Gewehren in der kürzeſten Friſt zu ermöglichen. 


Geſter reich. 


Wien, den 1. Febr. In Folge der unaufhörlichen Des 
monſtrationen ſcheint man nun zu ernſten Maßregeln ſchrei⸗ 
ten zu wollen. Den Peſther Raffeewiriben iſt es bei Verluſt 
ihres Gewerberechtes verboten, in ihren Lokalen den Rakoczy⸗ 
marſch ſpielen zu laſſen. Bei einem Ball im Landhauſe & 
Ofen wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. So 
verhafteten 6 Polizeiſoldaten im Speiſezimmer einen Poly: 
techniker, welcher gerufen haben foll: „Es lebe die Freund: 
haft,“ während der Kommiſſar den Ruf: . Es lebe die 

reiheit!“ vernommen haben will. — Die Aufregung in 

enetien ift im Steigen begriffen. Zu Verona wurden im 
Laufe eines einzigen Tages 7 Offiziere angegriffen und ver: 
wundet und Kavallerie wurde zur Säuberung der Straßen 
angewendet. In Chioggia, Portoſecco und Paleſtring wur: 
den Verſuche gemacht, die dreifarbige Fahne aufzupflanzen. 
In Venedig wurden 36 Perſonen wegen Beleidigung von 
Leuten, die während der Militärmuſik auf dem Markusplatze 
ſpazieren gingen, verhaftet. 

Bien, den 2. Februar. Die beiden Sprecher der unga⸗ 
riſchen Proteſtanten⸗Deputation ſind noch vor ihrer Abreiſe 
vom Kaiſer einzeln in einer Privataudienz empfangen wor⸗ 
den. — Vom Süden kommend iſt hier ein Transport von 
90 Gefangenen unter ſtarker militäriſcher Begleitung ange⸗ 
langt. Die Verurtheilten, von denen je 2 und 2 an einan⸗ 
der gefeſſelt waren, gehören ſämmtlich der niedern Volks⸗ 
ſchicht an und ſind im Venetianiſchen verhaftet worden. Das 

iel ihrer unfreiwilligen Reiſe ſoll Brünn ſein. — Der Bo: 
Üzeiwachmannſchaft, welche am 22. Januar nach Verona zur 
Dienſtleiſtung abmarſchirt iſt, folgte am 31. Januar ein 
Theil des in Steiermark dislocirten 12ten Gendarmerieregi⸗ 
ments. Unter den in Venedig Verhafteten wird auch der 
Ingenieur Franceschi genannt, welcher bereits wegen Mit: 
ſchuld am Hochverrath zu 16jähriger Feſtungsſtrafe verur⸗ 
theilt war, aber begnadigt wurde. N 


Frantvetch 


aris, den 29. Januar. Als die Kaiſerin heute in 
raſcher Fahrt durch die Stadt fuhr, ſtürzte ſich eine Frau 
mit einem Kinde auf dem Arme zwiſchen die Pferde, da 
fie eine Bittſchrift in den Wagen zu werfen beabſichkigte. 
Glücklicherweiſe nahm ſie keinen Schaden und die Kaiſerin 
hörte ſie freundlich an. Dergleichen Wagniſſe ſind ganz 
überflüſſig, da jede an der Pforte der Tuilerien abgegebene 
Bittſchrift einer Prüfung unterzogen wird. — Die Errichtung 
von neuen Frauenklöſtern iſt genehmigt worden. — Rudio, 
der Genoſſe Orſinis, iſt nach ſeiner Flucht aus Cayenne 
auf braſilianiſchem Boden geſtorben. N 

aris, den J. Februar. Der Biſchof von Quimper 
hat einen Brief an den Kaiſer gerichtet, der ſich in Form 
und Gehalt weſentlich von den Kundgebungen der großen 
Mehrzahl der franzöſiſchen Biſchöfe unterſcheidet. Der Bi⸗ 
ſchof erhebt ſich gegen die heftige und der Kirche ſelbſt nach⸗ 
theilige Polemik der ultramontanen Partei und ſpricht feine 
Anerkennung für die Haltung des Kaiſers in dem Streite 
aus. Der Kaifer foll dem Biſchof eine ſehr verbindliche 
Antwort geſchrieben haben. — Durch ein vom 24. Januar 
datirtes Dekret iſt den auswärtigen Metzgern konkurxirend 
mit den in Paris anſäſſigen geſtattet, auf öffentlichen Märk⸗ 
ten unter Beobachtung der polizeilichen Anordnungen Fleiſch 
im Einzelverkauf abzugeben oder abgeben zu laſſen. 


0 


146 


Spanien. 


Madrid, den 1. Februar. Am 31. Januar haben b 
1 feindliche Streitkräfte den rechten Flügel des ſpa 
niſchen Lagers affen hen find aber zurückgeſchlagen worden. 
Die Spanier griffen hierauf die marokkaniſchen Linien a 
brachten ſie in Unordnung und nahmen ihre Poſition 
welche fie bis zu Ende des Kampfes behaupteten. Die M 
rokkaner verloren 2000 Mann, die Spanier 200. Die Brüde 
des Kaiſers hatten die Marokkaner kommandirt. — Die Aus 
ſchiffung des Belagerungsgeſchützes vor Tetuan dauerte for 
Marſchall Odonnell erklärt in einem Berichte an die Königin, 
da die Mauren entſchloſſen ſeien, Teluan nicht zu verlaſſen 
ſo werde es nöthig, das geſammte zu einer regelmäßige 
Belagerung einer Feſtung erforderliche Kriegsmaterial herbei 
zuſchaffen und im Nothfall ſogar den Platz zu zerſtören, weng 
der Widerſtand deſſelben fortdauere. 


alien. 


Turin, den 28. Januar. Cavour hat ſeine Rei e gag 
Paris und London aufgeſchoben, dagegen begiebt ſich Gra 
Areſe zum Kaiſer, um ihm, wie es heißt, begreiflich zu machen, 
daß die ſardiniſche Regierung nolhgedrungen dem Pror“ 
forium in Mittel- Italien ein Ende machen müſſe und ent. 
ſchloſſen fei es zu thun. — Garibaldi hat ſich am 24. Januat 
zu Como mit Fräulein Joſephine Raimondi vermählt. I} 

Turin, den 30. Januar. Geſtern begab ſich zu char 
ber» in Savoyen eine zahlreiche Menge von Bürgern a 
das Schloß. Eine Deputation von 24 Bürgern verlangt 
und erhielt Audienz beim Gouverneur. Sie erklärten, daf 
die überwiegende Mehrheit der Einwohner von Savoy 
dem Könige und der Dynaſtie treu ſei, und verlangte 
Erklärung über die Annexionsgerüchte. Der Gouverneuf 
dankte ihnen und antwortete, daß die Regierung niema 
die ie gehabt habe, Savoyen abzutreten. (Rach eine 
franzöſiſchen Depeſche ſoll die Antwort des Gouverneur 
he haben, daß der König Savoyen nicht gern abtre 
würde. 


Großbritannien und Irlann. 


London, den 28. Januar. Die Maſchinerie zur Herſte 
lung von Armſtrong⸗Geſchützen in Woolwich iſt jetzt jo wi 
ausgedehnt, daß von nun an nicht mehr wöchentlich 20, fo 
dern 25 Geſchütze abgeliefert werden können. Bisher ware 
nur Zwölſpfünder gegojjen worden, von nun foll aber 
der Anfertigung von 25: Pfündern begonnen werden. 
Den in den iber e zu Devonport angeſtellteh 
Arbeitern iſt von der Regierung geftattet worden, unter 
ein freiwilliges Schützencorps zu bilden. — Die Bedeutung 


Katholicismus witterte. Neulich kam es zu offenen Feind“ 


D 
7 


Leuchter wurden mit Betſchemeln und Gebetbüchern zu Scha 
den bombardirt. Man fürchtete ſogar, der Pöbel werde 


- 


dich in Brand ſtecker. Die Polizei ſchritt endlich ein und 
En liuteſtörer räumten das Schlachtfeld. — Man verſichert, 
en and habe von Frankreich die Zurückziebung ſeiner Trup⸗ 
der Nerd der Lombardei verlangt. — Die Gerückte in Betreff 
zei erheirathung des Prinzen von Oranien mit der Prin⸗ 
fr Alice von England beftätigen fi. Ä 
Lord adon, den 2. Februar. Im Unterhauſe erklärte 
Say Ruſſell in Betreff des vielbeſprochenen Anſchluſſes 
hen dens an Frankreich: Schon im vorigen Juli habe zwi: 
eine em engliſchen Geſandten und dem Grafen Walewski 
des | nterredung darüber ſtattgefunden, und da die Antwort 
ſandtebteren unklar ausgefallen ſei, habe der engliſche Ge⸗ 
Wal e weitere Mittheilungen verlangt; hierauf 1525 Graf 
Sevowski erklärt, daß der Kaiſer Napoleon den Anſchluß 
Seitdorns und Nizza's an Frankreich nicht beabſichtigte. 
Pari em ſei eine Depeſche der engliſchen Regierung nach 
gen 1 abgegangen, welche die Genugthuung Englands we⸗ 
nächſterſer Erklärung ausgedrückt habe. — Die Königin wird 

ens ſämmtliche Offiziere der Freiwilligenkorps empfangen. 


Peter 8 fi 4 

n Sburg, d. 24. Januar. Im Anfange diefes Mo⸗ 

änger lt Schamyls Famile aus dem ag in Kaluga 
anz ommen und der alte Held ſcheint ſich in feinem Exil 
an ohl zu befinden. Auf Anlaß eines vorgekommenen 

tung ernstungsfalles nach Rußland hat die ruſſiſche Regie⸗ 


Si 4 0 n 
Concert pie Erfüllung folgender Bedingungen bedarf: der 


i ; n 
daß au beſcholtenheit des Auswanderers und eines Nachweiſes, 


Ro BCE SE 

von Ntantinopel, den 18. Januar. Es wird ein Korps 
liſchen Polizeiſoldaten als neuer Beſtandtheil des tür 
erſten Derres organifirt und in 3 Monaten ſollen ſchon die 
iſt, auch ngabildefen Truppenkörper, deren Beſtimmung es 
zu werden thigenfalls gegen einen äußeren Feind verwendet 
deren en unter Waffen ſtehen. Alle N en Offiziere, 
zuſammendem Kriege her noch eine große Anzahl gibt, ſind 


* Aan (reiben len und diejenigen unter ihnen, welche leſen 


> en können, für die 
Offiziere dane iſt, notirt worden. Auch die unbeſchäftigten 
wendet werden zariſch:polniſchen Emigration ſollen dort ver⸗ 


olizeiſoldaten, deren amtlicher 


Amerika. 
», Juarez will die Freiwilligen und Milizen aufs 
und gedientine Teguläre Armee ſchaffen, zu der Freiwillige 
ſollen. Fate Soldaten anderer Staaten eingeladen werden 
ſich Sicherheit der Straße von Veracruz nach Mexiko haben 
ben gegen oe gebildet und nachdem durch dieſel⸗ 
nach langer 00. Wegelagerer aufgelnüpft wurden, iſt nun 
Zeit die Straße wieder einmal etwas ſicherer. 


} Afien. 


Oſtindi 2 2 

Di an. Die Whagiers, die ſich ſeit ihrer Flucht v 

ſarſes god Burda er gezogen abel halten Seit a 
rt auf der Spitze einer unzugänglichen Höhe deſetzt. 
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Der Fels, auf welchem ſich das Fort befindet, iſt 1800 Fuß 
boch und faſt ſenkrecht. Die umliegende Gegend iſt ohne 
Waſſer, während ſich in dem Fort drei Brunnen befinden. 
Die Whagiers zählen 1500 — 2000 Mann, während die 
Englaͤnder unter Major Honner 1000 Mann ſtark ſind und 
7 Kanonen haben. 2 

Es iſt nun als ſicher bekannt, daß Nena Sahib zu 
Ende November oder Anfang Dezember dem Fieber erle 
gen iſt. Sein Haupiratbgeber bei der Metzelei von Kahn⸗ 
pur, Azimullah, hat ihn um wenige Tage überlebt. Ein 
Duzend der übrigen Nebenhäupter ſind dem Hunger und 
der Krankheit ebenfalls zum Opfer geworden. Die übrigen 
mit etwa 3000 Mann ſind von Jung Bahadur gefangen 
genommen und den Engländern ausgeliefert worden. Nur 
die Begum von Audh iſt an der Spitze von 1500 Mann, 
die aber ſchlecht bewaffnet ſind und Mangel leiden, noch 
auf freien Füßen. — Nach den in Betreff der chineſiſchen 
Expeditien in Kalkutta eingegangenen Befehlen ſind 11 euro⸗ 
päiſche Regimenter und 6000 Sihks für dieſe Expedition 
beſtimmt. Für den Truppentransport ſind bereits 30 Schiffe 
in Kalkutta gechartert worden. Der Generalſtab der Expe⸗ 
dition iſt noch nicht organiſirt. 

Kalkutta, den 24. Dezember. Der Radſchah von Cuper⸗ 
tbulla, der kürzlich eine Chriſtin heirathete, hat aus eigenen 
Mitteln eine chriſtliche Miſſion in ſeinem Gebiete eingerich⸗ 
tet. Er beabſichtigt ſich taufen zu laſſen. Es iſt dies das 
erſte derartige Beispiel von Seiten eines eingeborenen indi⸗ 
ſchen Fürſten. FOR 3 

1 ber den 15. Deebr. Man will wiſſen, daß die 
Feſtungswerke von Peking verſtärkt und große Maſſen tata⸗ 
riſcher Truppen am Peiho concentrirt werden. Nach andern 
Nachrichten ſollen die Forts von Taku zum Theil geſchleift 
worden ſein und man will ſie den Engländern, falls dieſe 
wieder vor denſelben erſcheinen, preisgeben, wahrſcheinlich 
um fie durch maskirte Batterien an den Flußkrümmungen 
zu erſetzen. — Die neuen Zolleinrichtungen in Canton ſchei⸗ 
nen dem von den Chineſen ſelbſt betriebenen Schmuggelhan⸗ 
del großen Vorſchub zu leiſten. Fremde machen mehrfach 
von Canton aus 91 61 57 in das Innere des Landes, ohne 
dabei von dem Pöbel beläſtigt zu werden. — Die Rebellen 
im Norden von Ngan Hwui haben, durch die Verrätherei 
eines Mandarinen begünſtigt, einen großen Sieg über ein 
kaiſerliches Truppencorps davon getragen. Im Allgemeinen 
aber ſcheinen die Rebellen eher Terrain zu verlieren, als zu 
gewinnen. 


Dermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 3. Februar. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent waren geſtern bei der Rückkehr von einer Spazier⸗ 
fahrt über den Hafenplatz an der Schöneberger Brücke zu⸗ 
fällig Zeuge eines Unglücksfalls. Auf dem Wege nach der 
Schule hatten fi vier Knaben auf die Eisdecke des Baſſins 
am Ausgange der Köthnerſtraße gewagt und waren dis in 
die Nähe eines Kahnes gekommen, wo das Eis zu dünn 
war, um ſie zu tragen. Die Knaben brachen ein, geriethen 
in Lebensgefahr, der eine ſogar unter das Eis, und konnten 
nur mit Mühe mittels Stangen herausgeholt und gerettet 
werden. Se. Kgl. Hoh. ließen bei dem Anblick des Unglücks 
ſofort den Wagen halten und ſetzten die Fahrt zur Stadt 
erſt fort, nachdem Höchſtdieſelben ſich überzeugt hatten, daß 
die Kinder gerettet und nach dem nahen Polizeibureau ge⸗ 
bracht worden waren, wo die zum Theil ſchon Erſtarrten 
durch Reiben wieder belebt und dann den herbeigeholten 
Eltern übergeben wurden. 


* 


In Glatz wurde am 30. Januar der Landrath des Neu: 

en Kreifes, Graf Valerian Pfeil, wegen thätlicher 
Mißhandlung eines Zimmergeſellen und eines Forſters, vom 
Kreisgericht zu einer Geldbuße von 100 rtl. oder ſechswöchent⸗ 
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Im vorigen Jahre ſtahl der 24 Jahre alte Knecht Fatz 
aus Strzelewo (zwiſchen Bromberg und Natel) einen Bienen: 
ſtock. Aus Furcht, durch die bei ihm dienende verehelichte 
Schwanke verrathen zu werden, ermordete er dieſe und ihren 
ſechsjährigen Sohn. Er wurde hierauf des Diebſtahls und 
Doppelmordes angeklagt und am 25. Januar von dem 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 

Stettin, den 1. Februar. Der von dem Schwurgericht 
zu Naugard wegen Raubmordes zum Tode verurtheilte Bött⸗ 
cherlehrling Dingel iſt von Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗ 
Regenten zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Münſter, den 31. Januar. Vor einigen Tagen geriethen 
Abends auf der Straße einige hieſige Studenten in Streit 
mit einem Artillerie - Unteroffizier, welcher ſich feines Seiten⸗ 
gewehrs bediente und einem der Studenten ſo ſchwere Ver⸗ 
wundungen beibrachte, daß derſelbe geſtern Abend in Folge 
derſelben geſtorben iſt. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt. { 

Die Wittwe Je an Paul Friedrich Richters, welcher 1825 
in Baireuth ſtarb, iſt in München in dem hohen Alter von 
83 Jahren geſtorben. ; 

Der Ertrag einer vor Kurzem ſtattgefundenen Benefiz 
vorſtellung für das Orcheſterperſonale des Peſther deut: 
ſchen Stadttheaters war Ein Kreuzer pro Mann. 

Martin Escalante, ein britiſcher Unterthan, wurde in 
Spanien wegen des Verkaufs ſpaniſcher Bibeln nach ſieben⸗ 
monatlicher Unterſuchungshaft zu 9 Jahren Kerker verurtheilt 


Chronik des Tages. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, den 
Präſidenten der Handelskammer, Kaufmann Theodor Mo: 
linari zu Breslau, zum Königlichen Kommerzienrath zu 
ernennen. 


7 * * 

Vater Arndt's Begräbnißfeier. 
Bonn, den 1. Februar. Heute Nachmittags um 3½ Uhr 
bewegte ſich ein unabſehbarer feierlicher Trauerzug durch die 
Straßen unſerer Muſenſtadt, um die irdiſchen Theile unſeres 
theuren allverehrten Vater Arndt dahin zu geleiten, wo 
ſie unter den Kronenzweigen der kung: dazu auserſehenen 
ſchlanken Eiche, nahe den Gräbern ſeines Freundes Niebuhr 
und vieler ihm Vorangegangenen ruhen ſollen. Zahlreiche 
Deputationen von Behörden und Vereinen waren herbei 
geeilt, um an der wehmuthsvollen Feier Theil zu nehmen. 
Die eingeladenen Militär⸗, Civil⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
von Bonn und Köln, und die Lehrer⸗Kollegien hatten ſich 
gegen 3 Uhr im Trauerhauſe verſammelt und umſtanden 

bier den von den Verehrern und Verehrerinnen des vater: 
ländiſchen Dichters mit zahlreichen Kränzen geſchmückten 
Sarg. Nach dem Eintreffen des Zuges der Profeſſoren und 
Studirenden der Univerſität ſetzte ſich das Trauergeleite in 
Bewegung. Dem Leichenwagen folgten die nächſten Leid: 
tragenden mit dem Geiſtlichen, der aus Koblenz herüberge⸗ 
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kommene Oberpräſident der Provinz, v. Bommer-Ejche, de 
akademiſche Senat und hierauf die eingeladenen Behörden, 
Geiſtlichen und Lehrer. Unter den folgenden Vereinen bil 
deten einen ſchönen Gegenſatz die greiſen Häupter des Bonner 
Veteranen⸗Vereins und die jugendlichen Geſtalten der ber’ 
beigeeilten Vertreter verſchiedener rheiniſcher Turnvereine. 
Der Mann, den ſie zu Grabe geleiteten, war jung geweſen 
mit den Kriegsgenoſſen, deren nur wenige ihn noch über 
leben, und hatte mit ihnen die alten Erinnerungen ſtets er 
neuert und fo lebendig erhalten, — daß er auch den Jüng: 
lingen, wenn Qurnfabrten fie die Gebirgsuſer des Rheines 
hinaufführten, eine Theilnahme und ein Verſtändniß entge 
genbradte, wie ihrer Altersgenoſſen einer, und ſich e 9 
unſägliche Liebe in ihrem Herzen erwarb. Die Studirendel 
der Univerſität folgten ebenfalls mit ihren Fahnen und im 
Schmucke ihrer Verbindungs- Farben; diesmal — wie 
Jahren nie — aller trennenden Parteiungen vergeſſend, und 
Ehren : Deputationen verſchiedener fremder Univerſitäten — 
man nannte uns beſonders die Göttinger und Heidelberger 
— in ihrer Mitte. Am Grabe unter der Eiche angekommen, 
hielt der Pfarrer Wiesmann eine einfache, herzliche und zu 
Herzen gehende Rede, wie ſie der Stimmung der zahlreichen 
Anweſenden am beſten entſprach. So paßte ſie auch gut zu 
folgendem ſchönen geiſtlichen Liede, welches am Grabe von 
einem Sängerchore unter Leitung des Univerſitäts⸗Muſil“ 
Direktors Breidenſtein geſungen wurde und von dem ver“ 
blichenen ehrwürdigen Dichtergreiſe ſelber gedichtet iſt: ! 


Geht nun hin und grabt mein Grab, 
Meinen Lauf hab' ich vollendet! 

Lege nun den Wanderſtab 

Hin, wo alles Ird'ſche endet, 

Lege ſelbſt mich nun hinein 

In das Bette ſonder Pein. 


Was ſoll ich hienieden noch 
n dem dunkeln Thale machen? 
enn wie mächtig, ſtolz und hoch 
Wir auch ſtellen unſre Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wenn die Winde drüber wehn. 


ab die nun in Trauren geht, 
ahret wohl, ihr lieben Freunde! 
as von oben niederweht, 
Tröſtet ja des Herrn Gemeinde, 
Weint nicht ob dem eitlen Schein, 
Droben nur kann ewig ſein. 


Weinet nicht! Mein ſüßes Heil, 
Meinen Heiland hab' ich funden, 
Und ich habe auch mein Theil 
. den warmen Herzenswunden, 
oraus einſt fein frommes Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 


Weint nicht! Mein Erlöſer lebt! 
Hoch vom finſtern Erdenſtaube 
Hell empor die Hoffnung ſchwebt, 
Und der Himmelsheld, der Glaube, 
Und die ew'ge Liebe ſpricht: 

Kind des Vaters, zittte nicht! 


Noch lange, als die letzten Schüſſe der kriegeriſchen Ehren 
alven des Veteranen⸗Korps ſchon verhallt waren, er d 
ch Greiſe, Männer und Jünglinge herzu — um jeder ein 

Handvoll Erde e Mögen die Gebeine ſanft 
ausruhen, — der Geiſt wirkt in unzählbaten Herzen fort! 


7 


„Richard Donald, rachdem er in Vorunterſuchung ge⸗ 
weſen, und dem Geſetz anheim gefallen iſt, wird morgen 
nach Taunton abgehen, wo er bis zu den nächſten ſſi⸗ 
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Die Tochter des Wilddiebes. 
1 


Sin dem großen Bibliothekſaale des Schloſſes ſaß Sir 
don rt allein. Es ſchien, als ob feine Gedanken nicht 
lode angenehmer Natur wären, denn er blickte in das hell⸗ 
ende Kaminfeuer mit düſterer Miene, während er dann 

fü wann ein halbunterdrücktes, ärgerliches Hm, hm, aus⸗ 
dt „Der Henker hole alle Wilddiebe!“ rief er endlich, 
Sa m er haftig von feinem Seſſel aufſprang, und in dem 
9 ch ſchnellen und heftigen Schritten auf und 


„Jlichtezügen und ſchöner Perſon, trat in denſelben ein. 
g bitte um Verzeihung, Sir Stuart, wenn ich ſtöre,“ 
Het er langſam, da er das beſorgte Geſicht des alten 
U in bemerkte, „ich glaubte meinen Onkel hier zu finden, 
wußte nicht, daß Sie Geſchäfte zu erledigen hatten.“ 
f eine Ent chuldigungen, Clarenee Vernon; ich liebe 
müde Geſellſchaft. Nein, nein, gehe nicht; ich bin es 
e allein zu ſein. Komme her, und plaudere einige Zeit 
Fami ir,“ und der junge Mann folgte Sir Stuart zum 
Es ile Wie gefällt es Dir in Sonimerſet, mein Lieber? 
„daß gilt für eine ſchöne Grafſchaft, und dennoch däucht mir, 
ſehr 1 im Vergleich zu Deinem lebendigen London, nur 
angweilig und öde ſein muß.“ 

5 zineswegs, Sir Stuart,“ erwiederte Clarence Vernon 
Ian + die vierzehn Tage, welche ſchon entflohen find, 
mir ft ich unter Ihrem gaſtfreundlichen Dache weile, find 
freut I angenehm und ſchön geweſen. Ich bin höchſt er- 
mit ip rüber, daß ich der Aufforderung meines Onkels, 
„Dei hierher zu reiſen, Gehör gab.“ n 
in Londe Onkel George ſcheint ſeit ſeinem letzten Beſuche 
Sir S on ganz in Traurigkeit verfallen zu ſein,“ 5 
renced art. Saft Du es nicht auch ſchon bemerkt, Cla⸗ 


D ja, d 4 5 725 
or das habe ich, und umſonſt habe ich bis jetzt ge⸗ 
hee wohl die Urſache dieſer Traurigkeit fein mag. 
zutreffen.“ Abſicht hoffte ich ihn dieſen Morgen hier an⸗ 


S 
SSS 
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„Ich weiß ni 5 
an nicht wo er iſt, vielleicht iſt er ſpazieren ges 
Saab ae, . mir jetzt Clarence, wie hat Vir ele 
N a “ 
der inge zu wünſchen 5 Sir Stuart,“ erwiederte 
oder Ja 0 n mit allem Ernſte eines Sportsmann, 
Art., INS; das Revier iſt wie gefropft voll Wild aller 
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Sir Stuange es fo bleiben wird, weiß ich nicht,“ ſagte 
Sr mit Bei Lachen, „die Wilddiebe gedeihen 

au nd. Jedoch, Dank ſei es meinen ſcharfſichtigen 

en en, daß ich in dieſem Augenblicke einen der ver⸗ 

Haſen ode guner in meinem Verwahrſam habe, der je 

er 1 Safane 91 0 en.“ 

etwas Theilnahmt. ſein?“ frug Clarence Vervon mit 


ſen bleibt, wo fein Verhör stattfindet. Kein Mitleid für 
ihn, Clarence,“ fügte der alte Herr ſchnell hinzu, da er 
den traurigen Blick des jungen Mannes wahrnahm; „aber 
er hat eine ſchöne Tochter wie ich höre, fo lieblich und 
gut — “ N 
„Sir Stuart, eine Frauensperſon bittet um Einlaß bei 
Ihnen; ſie will ſich durchaus nicht zurückweiſen laſſen,“ 
ſagte der alte Diener eintretend, aber er hatte die Worte 
kaum vorgebracht, als Ellen Donald bei ihm angſtvoll 
vorbeiſtürzte und ſich vor Sir Stnart auf die Kniee warf. 
„Gnade, Gnade für meinen Vater!“ rief ſie flehend. 


„Wer iſt denn Dein Vater, Mädchen?“ frug Sir Stu⸗ 
art freundlich. 

„Richard Donald, den verleumderiſche Zungen als Wild⸗ 
dieb angeklagt haben. Gnädiger Sir Stuart haben Sie 
Erbarmen mit ihm, er iſt ſchändlich verleumdet worden.“ 

„Ellen Donald ſolche Worte paſſen hierher nicht. Auf 
den Schwur guter rechtſchaffner Männer iſt Dein Vater 
des Wilddiebſtahls angeklagt worden, und das Geſetz muß 
ſeinen Lauf nehmen.“ 

„O, habt Mitleid mit ihm, Herr! Er iſt wirklich kein 
Wilddieb, blos an dem unglückſeligen Abende, als er von 
bin Hütte geſchleppt wurde, ſchoß er einige Hafen und 
Faſane, aber es war das Erſtemal und er wird es nie 
wieder thun.“ 

„Mein armes Kind,“ ſagte Sir Stuart mitleidig, „ich 
wünſchte es wäre das Erſtemal; dann hätte ich Dir Deine 
Bitte wahrſcheinlich gewährt. Jedoch Dein Vater hat ſchon 
lange in dem Verdachte eines frechen Wilddiebes geſtanden, 
und meine Forſtbeamten warteten nur auf eine Gelegenheit, 
um den Beweis gegen ihn führen zu können.“ 


„Aber er iſt auf ſchändliche und grauſame Weiſe ver⸗ 
leumdet worden,“ verſicherte Ellen. 

„Antworte mir jetzt aufrichtig auf meine Frage, Mäd⸗ 
chen — hat Dein Vater nicht oft vorher, ehe er ertappt 
wurde, Wild zu Hauſe gebracht?“ 

„Ja, gütiger Herr,“ antwortete Ellen; „aber mir hat 
er immer die Verſicherung gegeben, daß es ein Geſchenk 
vom Förſter geweſen ſei.“ 

„Dann hat er Dir nichts als Unwahrheiten erzählt. 
Und jetzt, mein gutes Kind, höre auf mit Deinen Bitten, 
ſie fruchten Dir nichts.“ 

Aber Ellen Donald, unter Thräuen und Schluchzen, 
klammerte ſich nur noch feſter an Sir Stuart, und bat 
ihn flehentlichſt, Erbarmen mit ihrem Vater zu haben. 
„Habt Mitleid! ſchickt ihn nicht in das Gefängniß!“ 

Dieß ſind nur weggeworfene Worte, Ellen Donald,“ 
entgegnete der alte Mann, des Bittens und Flehens müde 
werdend; „ich kann auf Deine Bitten nicht achten. Und 
nun mußt Du Dich entfernen.“ 

Schnell erhob ſich Ellen und wandte ſich um, den Saal 
zu verlaſſen. Indem fie dieß that, fielen ihre Blicke auf 


Clarence Vernon, welcher fie ernſt und mitleidig betrad)- 
tete. Tieferröthend ging ſie auf die Thür zu, aber che 
fie dieſelbe erreichte. öffnete Clarence mit zarter Verbeu⸗ 
gung dieſelbe für ſie und hielt ſie offen, bis ſie hindurch 
gegangen war. Des jungen Fremdlings Blick war ihr 
auf einen Augenblick tief in das Innere gedrungen; und 
als ſie durch den langen Gang hinabeilte, ſah Clarence 
ihrer zarten Geſtalt, die von Kummer erfüllt war, nach, 
und hörte von ihren Roſenlippen den wehmüthigen Aus- 
ruf: „Mein Vater! ach mein Vater!“ 
(Fortſetzung folgt) 


Amerikaniſches Geſchäfts⸗ und Farmer⸗Leben. 


Prausnitz, im Januar 1860. 

Einer Wohllöblichen Redaction des Gebirgsboten dürfte es 
vielleicht nicht unangenehm ſein, wenn ich nach zehnjähriger 
Abweſenheit vom Vaterlande und zu einer Beſuchsreiſe noch 
einmal von Amerika hierher zurückgekehrt, Ihrem ſehr ge⸗ 
ſchätzten Blatte, deſſen Mitleſer ich früher war, einige Nach: 
richten über das amerikaniſche Geſchäfts⸗ und Farmerleben 
der weſtlichen Staaten, namentlich des Staates Wisconſin, 
zugehen laſſe, da ich wohl mit Beſtimmtheit vorausſetzen 
darf, daß es Ihrem geehrten Leſerkreiſe einiges Intereſſe 
Ben dürfte, einmal etwas Spezielles von jenem Staate 
au erfahren, der für Tauſende von Bewohnern Schleſiens 

in neues Heimgthland geworden iſt. g 

E. Preußler aus Schreibersdorf bei Lauban. 
Der Staat Wisconſin, nahe an 300 deutſche Meilen weit: 
lich von New Vork gelegen, durch die Eiſenbahn und das 
Dampfſchiff jedoch in 1% — 2 Tagen zu erreichen, zeichnet 
ſich in jeder Beziehung vortheilhaft aus. Seine Lage zwi⸗ 
ſchen 1 5 großen Waſſerſtraßen, dem großen Michigan⸗See 
im Oſten und dem majeſtätiſchen Miffifippi-Strom im Weſten, 
verheißt unſerm Staate eine glanzvolle Zukunft, wie nur 
die alten Staaten des Oſtens am atlantiſchen Ocean ſie 
haben. Hier gedeiht Handel und Wandel, Ackerbau und 
Viehzucht aufs Vortrefflichſte und wer nur fleißige und ge⸗ 
ſchickte Hände und ein Paar Thaler zum Anfange mitbringt, 
dem iſt hier leichter geholfen, als irgend anderswo. 

Ein Blick auf die Spezial⸗Karte des Staates, wie eine 
ſolche bei Dyer und Pasmore in Milwaukee im Jahre 1857 
erſchienen iſt, überzeugt Jeden von der Wahrheit des Ge⸗ 
ſagten. Hunderte von Städten und Städtchen blühen hier 
immer mehr auf und unſere größte Stadt Milwaukee am 
Michigan: See mit ihren 70 — 80,000 Einwohnern ſucht in 
vieler Beziehung ihres Gleichen. Hier giebt es engliſche 
und deutſche Zeitungen, deutſche Gymnaften und höhere 
Töchterſchulen, Aerzte, Heilanſtalten und Apotheker, Luft: 
und Vergnügungs Oerter, deutſche Theater und Opern⸗Sa⸗ 
lons, tüchtige Muſik⸗Geſellſchaften und mehr als einen deut: 
ſchen Geſangverein. Wer den geiſtvollen Gelehrten Guſtav 
Grahl aus Leipzig kennt, wird ermeſſen können, was eine 
Zeitung: „Der Phönix des Nordweſtens“ unter ſeiner Re⸗ 
daktion zu Milwaukee für deutſche Bildung und deutſches 
Weſen zu leiſten im Stande iſt. ABER 

Unter den Haupt⸗Eiſenbahnen des Landes find diejenigen 
beiden Bahnen beſonders bemerkenswerth, welche von Oſt 
nach i vom Michigan⸗See an direct nach dem Miſſiſippi 
in beinahe paralleler Richtung Di l 

Ueberall giebt es gute Straßen, und wo ſie im fernen 
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Weſten noch nicht vorhanden, werden ſie bei beginnende 
Kultur angelegt. f 
Meine dortige Hillen nun, Shebojan⸗County 5 
circa 15 deutſche Meilen nördlich von Milwaukee, vere ng 
nun viele Vortheile des günſtig gelegenen Staates. D 
Stadt Shebovan, als Hauptſtadt des Bezirks und Hafen⸗ 
ſtadt am Michigan⸗See mit ihren 6— 8 ſtrebſamen un 
gewerbthätigen Bewohnern, hatte im Jahre 1845 ungefaͤh 
300 Einwohner. Eine ſolche ſchnelle Zunahme der Bevöl⸗ 
kerung hat ſich aber auch bei andern Städten bemerkbar 
gemacht, ſeit ich hier im Lande bin. 2 a 

Das Klima gleicht faſt dem Mittel- und Nord » Deutſct 
lands, obgleich Sheboyan unter demſelben Breitengrade, w 
Florenz in Italien liegt, nur hält der Winterfroſt in der 
Regel nicht To lange an, wie in Deutſchland, und die Hitz 
iſt wegen der nahen großen Seen nicht jo drückend und an“ 
haltend, wie z. B. im vorigen Jahre in Deutſchland, ob 
gleich wir da drüben von derſelben Trockenheit im Sommer 
zu leiden hatten, wie hier, und die Witterung veränderlicher 
it, als in Deutſchland. ; A 

Die Menſchen find hier geſund und kräftig und viele, die 
fräntelnd hierher kamen, wie z. B. meine Frau, welche am | 
Magenkrampf litt und viele Andere, find hier friſch und geſund, | 

Der Boden des Bezirks liegt hoch und iſt von Flüſſen 
und Bächen durchſchnitten; auch über mein Land, 4 Meilen 
weſtlich von der Stadt Sheboyan, geht ein Flüßchen, det 
Mullet, und herrliche Trinkquellen find faſt überall zu finden. 
Die Eiſenbahn von Sheboyan über Fond du lac nach dem 
Miſſiſippi geht ebenfalls über mein Land und habe i bei 
dem Bau derſelben von der Directien ebenſoviel Entſchäd 
ung erhalten, als mich meine ganze Farm von 200 preuß. 
Noten koſtet. — Zur nächſten Bahnſtation habe ich 
Minuten, kann aber auch ſelbſt in der Nähe meiner Woh 
nung aufſteigen. 5 

Wegen der bedeutenden Waſſerkräſte des Landes giebt es 
bier überall Mahl⸗ und Sägemühlen, in meiner nächſten 
Nähe ſogar mehrere dergleichen. + 

Die hauptſächlichſten Produkte des Countys beftehen in 
9 a Hafer, Flachs, Kartoffeln, Mais, Buchweizen, 

olle u. ſ. w. 

Von Bäumen haben wir namentlich in meiner Gegend 
drei Arten von Eichen, Zucker⸗Ahorn, Buchen, Nußbäume 
und andere Laubholzarten, auch Kiefern ſind vorhanden, 
Der Wein wächſt hier und da wild, wie z. B. auf mein 
Farm am Mullet⸗Flüßchen und überall an günſtig gelegenen 
Platzen. Das Holz des Waldes ſteht nirgends ſo dicht, da 
man glauben könnte, in einem Urwalde zu ſein. Am be 
tann man wohl unfern Wald mit einem deutſchen rege 
angelegten Obſtgarten vergleichen, denn viel dichter ſtehen 
die Bäume nicht und oft giebt es große baumleere Strecken. 
„Die Erzeugniſſe des Feldbaues und der Viehzucht laſſen 
ſich bequem verwerthen, haben jedoch in der Regel keine hör 
bern Preiſe, als in Deutſchland. 8 
Nicht minder reich hat die Natur unſer Land mit Minera⸗ 
lien ausgeſtattet. Wir haben Steine und Kalt zum Bauen; 
in Mi Gyps, Kupfer, Eiſen, Blei, Marmor u. ſ. w. 
in } 

Noch viele tauſend Acker (1 Acker 1%, Morgen preuß.) 
Regierungs- und Privatländereien find bier zu verkaufen, 
beſonders weſtlich von uns nach dem Mifjippi hin gelegen. 
Das Regierungsland iſt der Acker circa 2 rl. preuß. zu haben ; 
unbebaute Privat⸗Ländereien koſten der Acker 4 — 5 rtl. 
auch 10 — 20 rtl., je nach der Lage des Ortes und der 
Güte des Bodens. Es kann aber auch Jedermann ange⸗ 
bautes Land, die Farm zu 40, 80, 160, 240 Acker Land un 


* 
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Mehr bekommen und zwar zu den verſchiedenen Preiſen von 
1 rtl. und darüber. Wer eine ganze Section 
a 80 Acker oder circa 1000 preuß. Morgen) auf Spe⸗ 

Seihant kaufen kann, macht in der Regel ein ſehr gutes 

. mit tüchtigen Körperkräſten ausgerüſteten und von 

kein Bienen Kindern begleiteten deutſchen Einwanderer, welche 

Unandermögen haben, kaufen nach einiger Zeit in der Regel 

Thalge bautes Land; diejenigen jedoch, welche einige hundert 
eher Geld mitbringen, feßen ſich eher auf eine ſchon an⸗ 

arm. Jeder Einwanderer, der arbeiten kann und 

Hand findet hier ſein Auskommen, der Landbauer, wie der 

mit deerksmann, und da Jeder, auch der Neuling, ſich bald 

und 5 bier gebräuchlichen ſehr reichlichen Fleiſch⸗Milch⸗ 

Arbei ſlanzenkoſt befreundet, ſo hat auch Jeder Kräfte zum 

5 ‚unten. Ja, die außerordentlich praktischen Werkszeuge 

nicht ſelbſt arbeiten. Der Landmann, welcher ſich Anfangs 

und gleich ankaufen kann, arbeitet 2, 3 oder mehr Jahre 

Ernte dient ſich während dieſer Zeit im Sommer bei der 
aun. Arbeit und im Winter bei Häuſerbauten, Fenz⸗ oder 

N: Anlagen und dergl. anderer Arbeit ſoviel, daß er dann 
rundbeſitzer werden kann und eine geſicherte Zukunft hat. 

Aman den deutſchen Handwerker iſt es ein Glück, daß der 

be eritaner (Jankee) ſich höchſt ſelten zu einem Handwerk 

ihn emen mag, weil das ſeine Unabhängigkeit beeinträchtigt, 
ober ſehr beengt und beläſtigt, während er als Farmer 
Geſchäftsmann ein weit angenehmeres Leben führen 

im Aus diefem Grunde finden daher Tiſchler, Schmiede, 

Arbeit rente, Schuhmacher und Schneider ſtets lohnende 

gelda bei uns und wenn ſie etwa hier und da von einem 

ten 122 Farmer ihre Arbeit nicht baar ausgezahlt erhal: 

Kartoff, iſt es ihnen eben recht, wenn fie Butter, Mehl, 

ebenso 15 Gen dafür erhalten, denn Waare bedeutet 

eld. 

geſellt 115 früher außerordentlich häufig angebauten Do 

weni, = jetzt auch der Roggen, den der Amerikaner früher 

ger kannte als jetzt; doch wird das dunkle Roggendrod 


u 1 ı 
nſer weißes Weizenbrod noch lange nicht verdrängen. 
che äuſe ; 
n, von 


r der Farmer und in den kleineren Landſtädt⸗ 
ent denen mehrere in meiner Nähe, andere nicht ſehr 
dauenem Git und leicht zu erreichen ſind, werden aus ge⸗ 
ein flach Eichenholz 1½ — 2 Stock hoch gebaut, bekommen 
Verfhfag und indeldach, werden außen mit einem Bretter⸗ 
er die deuiſchen 
in d N 
dem ege 


nnern der Stuben mit einem Putzanwurf, 
tubendecken oder Mauerwände, verſehen, 
mit Oelfarbe angeſtrichen, ſo daß ſie ein 


1 
tiſch unge ehr gefälliges Anſehen haben. Alles ganz pral: 


ſehr wenig c koſtſpielig, da das Material nichts oder nur 
mlich 20 koſtet. Auf meiner Farm habe ich 4 Gebäude, 
en mhäufer, 1 Scheune und 1 Stallgebäude; ge: 
Ann riff . eines größeren Wohngebäudes eheſtens 
ie earbez n. - 
ren mi eitung des Bodens iſt nur in den erſteren Jah⸗ 
leichter einigen Schwierigkeiten pe fpäter wird Alles 
8, wie tn denkt Niemand an ſolch peinliche Ackerbeſtell⸗ 
iſt eg auch Deutſchland, und wie es mit der Saat iſt, fo 
und mit der Ernte und dem Ausdruſch, Alles geht 
Um ande mit Vortheil vor ſich. Morgens gemäht, nach 
es ſein gg andern Tag Mittags gebunden und wenn 
welche das Gem darauf folgenden Tage mit der Maſchine, 
oft der schnelle melde zugleich reinigt, ausgedroſchen, das iſt 
8 La Verlauf unferer Ernte⸗Arbeiten. Dazu kommt, 
Auch bringt 1000 Ben er Jahre ungebungE eine 
r er 
nfang gemacht werden sa mit der Düngung ein kleiner 
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Die jährlichen Abgaben betragen auf eine Fläche von etwa 
100 preuß. Morgen circa 2—3 Thlr.; ſonſt trägt der Farmer 
nur noch zur Unterhaltung der Schule bei, deren es überall 
welche giebt, engliſche und deutlſche, oder beide gemiſcht, je 
nachdem mehr oder weniger Yankees oder Deutſche in einer 
Gegend wohnen. 

Diejenigen meiner Heimathsgenoſſen aus der Laubaner 
Gegend, welche mir nachgefolgt ſind nach Amerika und in 
meiner Nähe wohnen, ſind faſt ſämmtlich Grundbeſitzer und 
fühlen ſich glücklich in ihrer neuen Heimath. Einen von 
dieſen, Pr. aus Linda, ließ ich auf meine Koſten mit ſeiner 
Familie nachkommen. Derſelbe hat jetzt ein Haus in der 
mir benachbarten Stadt Plymouth und wird ſich bald Grund⸗ 
beſitz erwerben. Von Geſchäften, Handwerken u. ſ. w. kann 
Jeder treiben, was und wie er will, ohne den ſtaatlichen 
Geſetzen verantwortlich zu werden. Deſto verantwortlicher 
wird der, der ſich Eingriffe in das Eigenthum Anderer er⸗ 
lauben ſollte, was bei uns beinah etwas Unerhörtes iſt. 

Meine nächſten Nachbarn wohnen mir jo nahe, daß ich 
mit ihnen von meiner Farm aus ſprechen kann; überhaupt 
iſt es bei uns nicht wüſt und öde, wie Mancher ſich's wohl 
vorſtellen mag; wir haben hier viel kultivirtes Land und 
zwiſchen den einzelnen Farmen kleine Waldparzellen oder 
kultivirten Boden. 

„An Viehſtand hält ſich jeder Farmer Ochſen, Kühe, Jung: 
vieh und Schweine, mitunter auch Pferde; doch ſind letztere 
koſtſpielig und zur Bearbeitung des Bodens weniger geeig⸗ 
net, als Ochſen. Das Vieh iſt ſämmtlich ſchön und von 
guter Rage, nährt ſich vortrefflich bei unſerm grünen Wald: 
ſutter und macht uns weniger zu ſchaſfſen, als den Bauern 
in Deutſchland. Früh nach dem Melken gehen die Kühe 
mit dem Jungvieh hinaus in den Wald und kommen des 
Abends ungerufen wieder herein, da ſie dann abermals ge⸗ 
molken werden. Auch im Winter findet das Vieh grünes 
Futter im Walde, nebenbei wird es aber in der kalten Jah⸗ 
reszeit mit Heu abgefüttert. Die Schweine nähren ſich im 
Walde von Eicheln, andern Baumfrüchten u. dgl. und finden 
ſich ebenſo, wie das andere Vieh, zu rechter Zeit bei der 
Wohnung des Menſchen ein. 

Ein zuge hält etwa 5 — 20, auch wohl 30 — 50 Stück 


Rindvieh, je nach der Größe ſeines Landbeſitzes und der 


Gelegenheit zum Abſatz der von dem Vieh gewonnenen 
Produkte. , 

Wilde Thiere giebt es hier nicht mehr und hat daher die 
Jagdfreiheit micht viel zu ſagen; jelbft Hafen, etwas kleiner 
als in Europa, ſind beinahe ganz vertilgt, Die jagdluſtigen 
Indianer können alſo hier nicht mehr ekiſtiren, da, die Kul⸗ 
kur des Landes ſie bis über den Miſſiſippi zurgägetrieben 
hat. Seit 9 Jahren ſah ich keinen mehr von den beute⸗ 
gierigen Rothhäuten, denen ein Stück Wild, wie manchem 
andern Menſchenkinde, immer noch am beſten ſchmeckt. Ge⸗ 
fährliche Inſekten giebt es hier ebenfalls nicht. £ 

Auch über unſere Obſtkulkur kann ich Erfreuliches berich⸗ 
ten, da Aepfel ⸗, Pfirſich⸗, Pflaumen⸗ und Kirſchbäume vor⸗ 
trefflich gedeihen; nur der Birnbaum will nicht das gleiche 
Lob verdienen. \ 

Wenn nun aber Jemand glauben wollte, es gebe in Amer 
rika und ſpeziell bei uns im Sheboyan: Wisconfiner Lande 
für den Neuankommenden nur Licht: aber keine Schatten- 
ſeiten, der irrt ſich ſehr. Hier babe ich jedoch zu bemerken, 
daß das, was dem hier Eingewohnten als Lichtſeite erſcheint, 
dem Neuling ſehr leicht als Schattenſeite vorkommen kann. 

Wer da meint, ohne Betriebſamkeit und Fleiß vermögend 
werden zu können; wer in dem Wahne iſt, als würde er 
mit ſeiner aus Deutſchland mitgebrachten Weisheit die Ame⸗ 
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rikaner ſchon in Reſpect gegen ſich verſetzen, oder ihnen leh⸗ 
ren dürfen, wie ſie leben müſſen, der irrt ganz gewaltig und 
muß das hieſige Leben erſt beſſer kennen lernen, ehe er ſeine 
Rechnung findet. 5 : 

Wer als Landmann ungeſchickt und unbehülflich, oder als 
Geſchäftsmann mit der Meinung herüberkommt, die ihm 
dargebotene Freiheit zur Bedrückung Anderer benutzen zu 
können, der wird erkennen lernen mit Kain: Siehe, du treibſt 
mich aus dem Lande ꝛc. Solche Leute kommen oft aus 
Amerika nach Deutſchland zurück und machen das Land 
ſchlecht, in welchem ſie ihre idealen Träumereien und Hirn⸗ 
geipiniie nicht verwirklicht ſehen. — aa 2 

ollte etwa hier und da Jemand gefonnen fein, ſich bei 
meiner Rückreiſe nach Amerika Anfang oder Mitte April d. Ex 
an mich anzuſchließen, dem bemerke ich, daß ich mit den 
mir ſchon von Amerika aus ſehr empfohlenen Schiffsrhedern 
und Kaufleuten Herren Carl Pokranz & Comp. in Bremen 
in Verbindung ftehe und von dort aus über See reiſen werde. 

Noch habe ich im Intereſſe ſchleſiſcher Landsleute Folgen⸗ 
des zu bemerken: 3 ! 

Wer von New:Nort aus ſich mit der direct nach Mil: 
waukee führenden Eiſenbahn und von dort nördlich nach 
Sheboyan begiebt, der darf von hier aus nur noch vier 
deutſche Meilen weſtlich bis Glen Bulla fahren, um meine 
Am zu erfragen, und werde ich Jeden meiner deutſchen 

andsleute, vor Allem meinen ſchleſiſchen Heimathsgenoſſen, 
die ſich in irgend einer Angelegenheit da drüben an mich 
wenden ſollten, von Herzen gern mit Rath und That beiſte⸗ 
hen, wie ich bisher ſchon Vielen meiner Landsleute gethan 
habe. Wer etwa gegenwärtig nähere Auskunft wünſcht, dem 
ertheile ich bis Ende März auf frankirte Briefe dieſelbe gern 
ſchleſ der Adreſſe: E. Preußler zu Prausnitz, Mittel: 

eſien. 


Brand: Unglück. 
In der Nacht vom 4. zum 5. Februar wurde in dem an 
die Stadt Landes but Een one Nieder» Zieder 
die dem Mangelmeifter Herrn Jordan gehörende Mangel 
‚ein Raub der Flammen. 


Entbindungs: Anzeige 
789. Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine Frau Albertine, 
geb. Henne, unter Gottes Beiſtand von einem Mädchen 


glücklich entbunden. 
1 Alt Wee, den 4. Februar 1860. 


A. Dreſſler, Fabrik⸗Inſpector. 


Todesfall Anzeigen. 
838. In der Nacht vom 30. zum 31. v. Mts. wurde unſer 
geliebte Gatte und Vater, der Königl. Gendarm Flauder, 
durch Gehirnſchlag plötzlich aus unferer Mitte geriſſen, was 
wir Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ftille Theil- 
nahme, hiermit anzeigen. Nehmen Sie Alle, die demüht 
waren durch liebevolle Theilnahme, Rath und That unſeren 
gehen Schmerz zu lindern und den geliebten Vater durch 
egleitung zum Grabe ehrten, unſeren tiefgefühlten Dank. 


Warmbrunn. Die Hinterbliebenen. 


(Statt beſonderer Meldung) 

Das heute Nachmittag um ½4 Uhr in Folge eines Schlag“ 
anfalles erfolgte Ableben unſers guten Gatten, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des geweſenen Kaufmann Frie? 
drich Donat Steudner, zeigen Freunden und Bekannten 
hierdurch ganz ergebenſt an die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 6. Februar 1860. 

RETTET TE EZ TEE ALTEN Ka ECT 
803. Nach mehrwöchentlichem Krankenlager entſchlief 
beut Mittag an Lungenentzündung ſanft im Herrn Frau 
Conditor Henriette Ritter, geb. Tiepoldt, im 45ſten 
Lebensjahre. Als eine brave Gattin, aufopfernde Mutter, 
treue Schweſter, Schwägerin und Freundin wird die 
ſrüh Vollendete heiß beweint. Verwandten und Freun⸗ 
den widmen dieſe Trauerkunde: 

ee + Die Hinterbliebenen. 

Schmiedeberg, den 2. Febr. 1860. 
K ͤ³²i¹⁵ͥ ⁰˙·¹¹mA1 . 1 
850. Todes Anzeige. 2 
Am 27. Januar ſand mein geliebter Gatte, der vormalige 
Freibauer⸗Gutsbeſitzer Johaun Gottlieb Raupach, im 
kaum begonnenen 61oſten Lebensjahre, nach zweimonallichen 
ſchweren Leiden das Ziel ſeiner ſo thätigen und mühevollen 
Wallfahrt durch des Todes unerbittliche Macht. 

Dieſe Trauer⸗Anzeige werthen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, welche mir während der 
Zeit ſeiner Krankheit ſowie bei ſeiner Beerdigungsfeier ſchon 
im reichlichſten Maaße zu Theil geworden. 

Dieſe Theilnahme erhebt mich in meinem gerechten Schmerze 
und wird immer vor meiner Dank durchdrungnen Seele ſte⸗ 
hen, wie das Andenken des Geſchiedenen, an deſſen Grabe 
mein Auge weint. 

Gefoltert von den tieſſten Schmerzen, 
Rangſt ſterbend Du die matten Hände, 
Dein Auge ſchaute himmelwärts, 

Du rufſt: Mach' End, o Herr, mach' Ende. 
Nach ſchwerem Kampfe fandeſt Du 

Die ſchon erſehnte ew'ge Ruh. 


Gott hörte Dich, Dein Fleh 'n, es drang 
8 zu des Vergelters Throne, 
ein Seufzen wird zum Lobgeſang. 
Geziert mit der Gerechten Krone, 
Weilſt Du nun, wo nicht Gram und Schmerz 1 
Beengt des treuen Dulders Herz. 


O Gatte, Vater, blick herab 

Auf uns, die wir nun um Dich klagen, 
Wir treten weinend an Dein Grab, 
Doch ſollen wir nicht troſtlos zagen; 
Der Glaube ruft in's Herz hinein: 
Bald werden wir auch bei Dir ſein. 


Du müde Hülle, ſchlumm're nun, 

O, ſchlafe ſanſt im Schovß der Erde, 
Laß jetzt die matten Glieder ruhn 
Nach ſo unendlich viel Beſchwerde, 
Ruhe ſanft, bis aus der Gruft 

Dich Gott zum Auferftehen ruft. 


Ober⸗Berbisdorf, den 7. Februar 1860. 


Die trauernde Wittwe 4 
nebſt den zwei hinterlaſſenen Pflegetöchtern, 


ng ̃ !.... ß :: 2... 


(Nebſt Beilage.) ze 


Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


. Todes: Anzeige. 
Au (Berfpätet.) 
wir bier 75 lieben Freunden und Verwandten Kane 
geliebten Kinder Age Nachricht, daß unſere zwei herzlich⸗ 
am 11. Januar d. J. Herrmann Hugo, jüngſter Sohn, 
geboren am 26. Marz 1858 in Rännersdorf; 
am 12. 17 d. J. Auguſte Wilbelmine Anna, 
18500 oſſnungsvolle Tochter, geboren am 30. December 
in 852 in Hirſchberg 
aa unheilbarer Bruſtbräune zu einem beſſeren yo 
1 0 unerforſchlichem Rathſchluß verſchieden ſind. — 
uten um ſtille Theilnahme. Mögen jede Eltern vor 
ſolch ſchweten Verluſten bewahrt bleiben! 
annersdorf b. Wien, am 2. Februar 1860. 
uſtav Fiſcher, Fabriksbuchhalter, nebſt Frau, 
9 als tieftrauernde Eltern. 
— aul Fiſcher, als Sohn u. trauernder Bruder. 
79 — nr a — — 
5 Todes: Anzeige. 
auten heut Rat 2 Uhr plotzlich erfolgte Ableben unfers 
Otte ohnes, Bruders und Schwagers, des Kaufmanns 
zeigen 3 zumer, in dem Alter von 27 Jahren 3 Monaten, 
tiefbetrübt an: Die Hinterbliebenen, 
wenberg, den 3. Februar 1860. 


852. 


N er ruf 
d am Todestage meines heißgeliebten Mannes, 
es Apotheker Dauſel zu Hirſchberg, 


geſtorben den 6. Februar 1859, 


Noch vom tiefſten Schmer 

{ z zerriſſen 

Und die Bruſt von Seufzern ſchwer, 
itter weinend, muß ich grüßen 
enes Tages Wiederkehr, 

o ich ſah' den Geiſt entſchweben, 
Ach! es iſt nun ſchon ein Jahr, 
Der mir füher als das Leben, 

Als die eigne Seele war. 


Viele bittre REN 

Wei zu weinen ich beſtimmt, 

Wel wie freundlich im Gewähren, 

Die; es gab, das Schickſal nimmt, 

Mi ich, durch die engſten Bande 
ir vereint, an's Herz gedrückt, 
len von des Grabes Rande 

Hab ich trauernd nachgeblickt. 


Doch die Wunden, die dem Herzen 
Der Geliebten Scheiden schlug 5 

zurden leichter, weil die Schmerzen 
Ein Herz treulich mit mir trug, 
Was die Seele mir durchwühlle, 
5 den sel 

merz, den ſelbſt es fühlte, 

Mich zu tröften überwand. 55 


Aber, der ſo Freud' und Leiden 

Stets herzinniglich getheilt, 

Er auch mußte von mir ſcheiden, 

Wie ein Frühlingstag enteilt; 

Höher als die lichten Sterne 

Schwang ſich ſein verklärter Geiſt, 

Und verlaſſen in der Ferne 

Wandl' ich, ach! wie ganz verwaiſt! * 


Drum mit heißem Schmerz und Sehnen, 
Ewig Theurer, denk ich Dein; 

Aber auch um Dankesthränen 

Dir für Deine Huld zu weih'n. 

Der als Retter Dir erſchienen, 

Laß Dir, allem Leid' entflohn, 

Schön des Sieges Palmen grünen! 
Ueberſchwänglich ſei Dein Lohn! 


Und, o daß die Tage kommen, 
Wo mein Auge nicht mehr weint, 
Wo das Leid von mir genommen, 
Die Getrennten neu vereint; 

Wo, zu meinem Glück erhoben, 
Mit Triumphes Kranz genen, 
Wir vereint den Vater loben, 

Der durch Nacht zum Licht geführt. 


Emilie Dauſel. 


861. Schmerzliche Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen Gattin, 
utter und Schweſter, der Frau Bauergutsbeſitzer 


Eleonore Stelzer geb. Menzel 
in Querbach. 
Geſtorben den 8. Februar 1859 
im Alter von 48 Jahren 7 Monaten und 3 Tagen. 


Das Haus iſt uns gar traurig worden 
Wo ſonſt die Freude heimiſch war, 

Der dunkelſte der Lebensmorgen 
Bracht eilends ſchwere e 

Es brach zu unſerm tiefiten Schmerz 
Gar bald das treuſte Mutterherz. 


Mit Thränen ſahn wir Dich erblaſſen, 
Du mußteſt Alle uns verlaſſen, 

Und wer uns ſah auch mit uns klagt 
An Deines Grabes ſtiller Nacht. 

Wir gingen heim und fanden nicht 
Dein Mutterherz und Angeſicht. 


Du hielt'ſt im Haus auf gute Sitte 
Und Bi teſt des Gebetes Pflicht, 
dur kirche eilten Deine Schritte 

nd Gottes Wort vergaßt Du nicht; 
Denn dieſes, welches ewig lebt, 
War Wahlſpruch ſtets und Dein Gebet. 


Als Gattin übteſt Du die Treue, 
Als Mutter Ernſt und Zärtlichkeit, 
Und daß Dich jedes Kind erfreue 
Erzogſt Du ſie zur Frömmigkeit. 
Nun hat Dich uns der Tod geraubt, 
Ganz unerwartet ſank Dein Haupt. 
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Umſonſt war Alles Dich zu retten, 
Umſonſt der Liebe heißes Flehn, 

Die Schweſter eilt' zum Sterbebette 

Das Bruder, Freunde bang umſtehn. 

Und alles Seufzen banger Bruſt x 
Errettet uns nicht Dein Verluſt. 


Schlaf wohl! Du ruheſt nun in Frieden, 

Ein ſchöner Tag ging Dir im Jenſeits auf, 

Einſt, da auch wir die Todesſtraße ziehen, 
Verklärt ſich uns des Schickſals dunkler Lauf. 

Du Selige, Du wirſt uns 1 ſein, 

Einſt werden wir uns dort des Wiederſehens freun. 


Die Hinterbliebenen 
in Querbach und Egelsdorf. 


841. So eben iſt erſchienen und durch uns zu beziehen: 


Der 
Rechts⸗Anwalt für Stadt und Land. 


Ausführlicher Barhgeber 
ür Jedermann im bürgerlichen und geſchäftlichen Verkehr, 
928 im Verkehr mit Verwaltungs: und Gerichtsbehörden. 


Von 
Guſtav Naſch, Doctor beider Rechte. 
In circa 30 Lieferungen a 3 Sgr. 

Die erſte Lieferung, jo wie der Proſpekt mit dem voll 
ſtändigen Inhaltsverzeichniſſe werden von uns auf Verlan⸗ 
gen zur Anſicht vorgelegt. f 

M. Noſenthal'ſche Buchhandlung 

(Julius Berger). 


DI b. d. 13. ll. b. 4. Met. Cir. b. 5. Rec. 
Dll. h. 7. Br. M. f. a. Gr. 


854. Theater in Hirſchberg. 

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem 16. d. M. mit meiner gutorgani⸗ 
ſirten Geſellſchaft einen Cyclus von theatraliſchen Vorſtellun⸗ 
gen geben und die Bühne an genanntem Tage eröffnen 
werde. Alle Stücke, welche in der neueſten der erſchienen 
ind, hade ich auf dem Repertoir und bin überzeugt, daß 
Ir durch fleißig einſtudirte und geſchmackvoll ausgeſtattete 
Vorſtellungen allen Theaterfreunden genußreiche und ange⸗ 

nehme Abende bereiten werde. Gleichzeitig mache ich hier: 

mit bekannt, daß ich ein Abonnement auf vorläufig zwölf 
Vorſtellungen eröffnen und die betreffende Liſte jedem hier⸗ 
auf Reflectirenden zur Anſicht vorlegen laſſen werde. Um 
zahlreiche Theilnahme erſucht ergebenſt Comradi. 


817. Vorläufige Konzert⸗Anzeige. 
Dienſtag, den 1A. Febr. c., 
gedenkt der Schmiedeberger Gefang-Berein unter Mit- 
wirkung der Elger' ſchen Kapelle fein letztes Kon- 
zert zu geben. Der Vorſtand. 


Bekauntmachun g. 

Nachdem der umfaſſende Reparaturbau des weitberühmten 
Orgelwerks unſerer evangeliſchen Gnadenkirche ausgeführt 
worden, wird mit deen n Bes Königlichen Konſiſtorii 
für die Provinz Schleſien zu Breslau Sonntags den 
12. Februar d. J., Nachmittags um 5½ Uhr, ein Orgel: 
und Geſang⸗Konzert in der hieſigen evang. Gnaden⸗ 
kirche ſtattfinden, deſſen Ertrag zur Deckung der durch den 
Reparaturbau der Orgel entſtandenen etwa 1600 rtl. betra⸗ 
genden Koſten beſtimmt iſt. Da die Erhebung eines Ein⸗ 
trittsgeldes an den Kirchenthüren nach den hierüber beſtehen⸗ 
den Verordnungen unſtatthaft iſt, jo find Eintrittskarten zu 
dem Preiſe von fünf Silbergroſchen bei den Herren Kauf⸗ 


leuten Gebauer, Schliebener und Bettauer, ſowie N 


bei dem Herrn Conditor Dittrich niedergelegt, welche den 
Abſatz derſelben freundlichſt übernommen haben. Außerdem 
werden mit Bewilligung des Königlichen Konſiſtorii für die 
Provinz Schleſien am Konzerttage Becken zur Aufnahme für 
freiwillige Liebesgaben vor Beginn des Konzerts an den 
Eingängen der Kirche ausgeſtellt werden. 

Der Eintritt in die Kirche zum Konzert findet Sonntags 
den 12. Februar d. J., Nachmittags von 4½ bis 5½ Uhr, 
und zwar durch den vordern Haupteingang und durch den 
Haupteingang am Kantorhauſe gegen Abgabe der Eintritts- 
karten und gegen Empfangnahme des Programms ſtatt und 
werden die Kirchthüren bei Beginn des Konzerts, Nachmittags 
um 5½ Uhr, ‚gelalofen: Zum Orgeldyor haben nur die bei 
dem Konzert Mitwirkenden Zutritt. 

Hirſchberg, den 4. Februar 1860, N 

Das evaugel. Kirchen : Kollegium. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
863. Der Kaufmann und Spediteur Herr M. J. Sachs 
at zum Andenken an ſeine am 22. September v. 01 ver: 
2755 Tochter, die Frau Kaufmann Hahn, den hieſigen 
Armen ein Geſchenk von 50 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen 
mit der Beſtimmung gemacht, daß die Zinſen an deren To⸗ 
destage an einen armen Kranken chriſtlicher Confeſſion ver⸗ 
theilt werden ſollen, was wir hierdurch ergebenſt dankend 
e 6 Februar 1860 

irſchber . h 

9 a Der Magiſtrat. 


Heminiscere : Meffe 
zu Frankfurt a. d. O. 
In der bevorſtehenden Reminiscere-Meſſe 
beginnt 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
am 25. Februar cr.; 
der Meßbudenbau am 27, Februar er.; 
der Detail⸗Verkauf am 28. Februar cr. von 
Morgens 6 Uhr ab; 
Eingeläutet wird die Reminiscere⸗Meſſe 
am 5. März er. 
Frankfurt a. d. O., den 26. Januar 1860. 
827. Der Magiſtrat. 


\ 


u g Nothwendiger Verkauf. 
No. 163 em Traugott Kriegel gehörige Gartengrundſtüch 
uufolge diu Fiſchbach, ortsgerſchtlich abgeſchazt auf 300 Thlr. 
Regiſtr der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
atur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Mai 1860, Vorm. 11 Uhr, g 

Gericht Herrn Kreis Gerichts⸗Rath Richter an ordentlicher 
werden telle in dem Parteien⸗Zimmer No. 1 ſubhaſtirt 


er, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 

tlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 

8 ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 

ie ericht anzumelden. 

Peers den 26. Januar 1860. 

_ _Rönigl Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

851. F S N 
Die 

20 


3 Freimittiger Verkauf. 
em Tyroler Johann Payr gehörige, auf 1158 Thlr. 
ecken de Freiſtelle No. 1 zu 8 
1 * N 5 
uthen Land es hc er ia 10 Morgen 87 Quadrat 
a am 13. April 1860, Nach m. 3 Uhr, 

„ ande cher Gerichteſtele freiwillig fubhaftirt werden. 
giſtratu Aden en und Bedingungen ſind in der Re⸗ 

: en. 
ihberg den 28. Januar 1860. 

„orig b Gericht ir Abtbeilung 

ER Bekanntmachung. 
Charlotte Konkurſe über das Vermögen der Handelsfrau 
ahlungs Henriette Wäber zu Schönau iſt der Tag der 
Gerichts dinſtellung mittelſt Beſchluſſes des unterzeichneten 

vom heutigen Tage anderweitig auf 

fel egen. 1 4. Januar 1860 

Di r den 28. Januar 1860. 

nigliche Kreis: Gerichts: Deputation. 

8 A 


1 —— r 

Das a . Verkauf. 
häus ler achlaſſe der Wittwe Kolbe gehörige Frei⸗ 
1000 fr. Crundſtück No. 34 in Meffersdorf, 40 aach auf 


Gerich tlg, laut der, nebft neueſtem Hypothekenſchein in der 
a richts Regiſtratur hier ein er Taxe, foll 
an biefien 29. Februar 1860, Vorm. 11 Uhr, 
Meile, Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Kisdorf den 16. November 1859. 
Königl. K 
1 — 
Bekanntmachung. 


Be 56 Ay Fol bone belegene Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle 


reis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


und h vom 1. April 1860 ab verpachtet werden 
\ tagen biefem wede auf den 7. Marz ee. Nach mit⸗ 
s br ein Termin im Geſchäftslocale des Steueramts 


u 
N debe eu eee 
nnen vie au dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
en von letzt ab die Bietungs⸗ und Werhadtungabeoins 


bau, den 2. 
König 


7 


320. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht zu Strieg au: : 

Der der verehelihten Leuſchner früher verw. Wanke, 
Marie Roſine geb. Scholz, gehörige ſub Nr. 34 des 
Hypothekenbuches zu Robnftod belegene Hofegarten, 
dorfgerichtlich abgeihäßt auf 1400 rthl. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiftratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll + 

den 23. April 1860, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Direckor Mantell an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 4 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns 
anzumelden. 

ie unbekannten Real-Prätendenten werden auf⸗ 

gefordert, ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

1 den 2. Januar 1860. . 
Königliches Kreis: Gericht. Erſte Abtheilung. 


798. Mühlen⸗ Verpachtung. i t 
Die dem hieſigen Tuchmacher⸗Mittel zugehörige dreigängige 
Bober⸗Mühle, welche nahe an der Stadt für den Be⸗ 
trieb der Müllerei höͤchſt vortheilhaft liegt und wozu circa 
18 Schffl. Wieſen und Acker gehören, joll 
„Freitag, den 30. März 1860, 
anderweit verpachtet und die Pacht zu Michaelis d. J. an⸗ 
getreten werden. R 
Die näheren Pachtbedingungen können beim Vorſtande 
der Innung jederzeit eingeſehen werden. 
Löwenberg, den 3. Februar 1860. 
Der Vorſtand der Tuchmacher⸗Innung. 
Handke, Brendel, Berner, Hein, Schwarz. 
725. Auktion. 
Sonnabend d. 11. Febr. c., Vo 


rm. 9 Uhr, a 
werden in dem Hofe des Grundſtücks No. 245 hierſelbſt ge⸗ 


en 240 Centner Schmelz⸗ und Schmiedeeiſen gegen 
ſoforlige Baarzahlung zur Verſteigerung gelangen. 8 
Die Verſteigerung wird unter keinen Umſtänden ey 
Schmiedeberg den 1. Februar 1860. Menzel. 
787. Montag den 13. d. M. Vormittags 9 Uhr werde ich 
in der Niedermühle hierſelbſt folgende Gegenſtände meiſtbie⸗ 
tend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigern: 5 Mühlräder, 
circa 10 Mühlſteine, 2 Vorkaſten, 2 Beutelkaſten, 2 Auf⸗ 
ſchüttekaſten und andere Mühlen : Utenfilien. N . 
Schmiedeberg den 3. Februar 1860. J. H. Karg. 


3 * * * 

2 Auction in Greiffenberg. 
Donnerſtag den 9. Febr., von 9 Uhr ab, findet im Hause 

des verſtorbenen Kaufmann en No. 142 Auction 

von Meubles und Hausgeräthen ſtatt. — Ferner werden 

Gebote auf die est van W ag 83 auf dem 

i engen 3 4 
Werder bei Greiffenberg entgegeng g üſſigbrodt. 


. 


* 


uf den 10ten Februar c. follen bei dem ſogenannten 
zac en | in der Friedeberger Nieder : Vorſtadt 
26 Schock hart Reißig und einige Ahorn:, eihene und bir⸗ 

kene Nutzhölzer meiſtbietend 30 08g baare 5 ben verkauft 

werden. Friedeberg, den 30. Januar 1860. 

Die Beſitzer. 


*. 


P 


‚‚ Reer 


790. Anktion. 

Montag den 13. Februar a. „ Nachmittags 2 Uhr, wird 
bierorts, bei der Schankwirthſchaft im Oberdorfe, ein Blau⸗ 
Schimmel meiſtbietend verkauft. 

Hermsdorf u. K. den 4. Febr. 1860. Die Ortsgerichte. 

5 Dankſa gung. 

809. Bei dem am 29. Jan. d. J. ſtattgehabten Brand⸗Unglück 
bei dem Häusler und Watten⸗Fabrikant Franz Steudler 
zu Schildau haben ſich die Gemeinden Schildau mit ihrer 
Spritze und Spritzenmannſchaften, ferner Dominium und 
Gemeinde Lomnitz, Dominium und Gemeinde Fiſchbach, Ge⸗ 
meinde Hartau und Gemeinde Straupitz, ſo wie die Ge⸗ 
meinde Boberſtein und Eichberg mit ihren Spritzenmann⸗ 
ſchaften durch thätige Hülfeleiſtung rühmlichſt bezeigt. 
Indem wir hiermit Allen und Jeden, die zur Rettung be⸗ 
müht geweſen ſind, hierdurch unſern herzlichſten Dank aus⸗ 
ſprechen, bemerken wir nech, abgeſeben von dem Elend me: 
rin wir ſelbſt uns befinden, wie auch der bei uns wohnende 
Lehrer Herr Schönbrunn abermals zugleich mit in's Unglück 
gerieth, wobei ihm wiederum alle feine Habe verloren ging, 
desgleichen auch die Witifrau Neumann aus Kupferberg, 
die ſelbige Nacht bei uns herbergte, welche ebenfalls in große 
Gefahr gerieth und das Brand⸗Unglück zuerſt entdeckte und 
ſomit die im Schlafe Ruhenden weckte, wofür wir ihr hier 


nochmals öffentlich unſern Dank ausſprechen. Wolle Gott 


Jeden vor ähnlichen Schickſalsſchlägen gnädig bewahren. 
Schildau den 2. Februar 1860. 5 
5 Die Familie Steudler. 


Anzeigen verwiſchten In balts. 


Hirſchberg am latholiſchen Ringe. 


839, Zur Anfertigung jeder Art von Damenpuß empfiehlt 
ſich und bittet um geneigte Aufträge 5 
Marie Flauder. 


Warmbrunn. 
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858. Geſchäfts⸗ Eröffnung! 

Da ich die Brauerei des Herrn Strauß, zum langen 
Hauſe 3 läuflich an mich gebracht und dieſelbe be 
reits in Betrieb geſetzt habe, ſo empfehle ich mich den Herren 
Gaſt⸗ und Schankwirthen zur Abnahme von Bier beſtens, 
auch iſt von heute ab ſtets Faßbier und Hefen zu 
8 0 bes Pudlit Hirſchb 1 

ndem ich ein geehrtes Publikum von Hirſchberg un 
Umgegend ſreundlichſt um Abnahme erſuche, werde ich 


ſteis bemüht ſein, meine wertben Gönner zur Zufriedenheit 


zu bedienen. Hirſchberg, den 6. Februar 1860, 


Wilhelm Bettermann, 


831. Avis! 

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich auch dieſes Jabr das Waſchen und Mo: 
derniſiren der alten Strohhüte auf das Sauberfte 
und Eleganteſte liefern werde, und find auch Neue in allen 
Gattungen von der diesjährigen Facon zu haben. Ich bitte 
ein hochgeehrtes Publikum, mich mit ſehr vielen Aufträgen 
rechtzeitig beehren zu wollen. g 

Vollenhain. Verw. Buchbinder Hoheit. 
860. Zum Flügel⸗ Stimmen empfiehlt ſich und bittet 
um galge eachtung S 

Köhler. Schulgaſſe bei verw. Frau Schöbel. 


Nachdem ich in meinem Fabrik: Lokale in der ehemaligen 
Weber ſchen Taback⸗ Fabrit hierſelbſt eine Farbeholz⸗ 
Naspel neueſter Conſtrultion mit 14 Meſſern aufgeſtellt 
dabe, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Farbehölzer jeder Art für ein mäßiges Lohn raspele. 
Gleichfalls empfehle ich Gelb-, Roth: und Blauholz 
fein und ſtark geraspelt zu den billigſten Preiſen und bitte 


ts für ſie bezahle. 
Johann Gläjer, | 
Inwohner zu Reichhennersdorf bei Landeshut. 


Brauermeijter und Brauerei⸗Beſitzer. 


| 


] 
| 


bid. 


unſeren anderen Brennereien beſteht. 


8 II. 
dorf 
| Zwecke von 
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Seiten dorfer Kalk. 


zu Seiten Seit dem 1. Januar c. iſt die durch ihr vorzügliches Produkt rühmſichſt bekannte Dominial⸗Kaltbrennerei 
erbietendorf pachtweiſe mit den Herrſchaftl. Lauterbacher Brennereien vereinigt. 
alt et ſich daher, alle geehrten Aufträge hierher zu richten und bemerkt noch, de 
nur beim Kalkmeſſer Hanptfleiſch verkauft wird, bei dem auch wie bisher eine Niederlage von Kalk aus 


zu Herms Mit dem heutigen Tage tritt Herr Inſpector Hermann Anders von der Verwaltung meines 
\ unbeſchadet u. Kynaſt zurück, wogegen Herr Regierungs⸗ Geometer F. W. Touſſaint die Güte haben wird, 
e ſeiner ſonſtigen Thätigkeit, der interimiſtiſchen Leitung deſſelben zu unterziehen. Herr Touſſaint iſt zu dieſem 


Die unterzeichnete Verwaltung 
daß in Striegau Seitendorfer 


Vom 8. Februar e. iſt ſowohl in Seitendorf als auch in Striegau friſcher Kalk zu haben. 
Gräflich Hoyos'ſche Kalkbrennerei-Verwaltung. 
. Alt-Röhrsdorf bei Boltenhain, den 26. Januar 1860. 


Paar. 


5 Ziegelei. Geſchafts 
i ſich, 


Uber allei mir bevollmächtigt, eingehende Aufträge ausführen zu laſſen, auſſenſtehende Forderungen einzuziehen und dar⸗ 


ngültig in meinem Namen Quittung zu ertheilen. 


Hermayariefe mit Beſtellungen und Wertbſendungen bitte ih „an die Hecker ſche Ziegelei: Verwaltung in 
rf u. K.“ zu adreſſiren und ſorgfaͤltigſter Behandlung derſelben gewärtig zu fein. 


735. 
und U 5 8 
ſahrt, in d mit zwei Verkaufsläden, Pferdeſtall und Ein: 


kriegau, im Februar 1860. 


8 — 
ühlen Verkauf. 
ud⸗ und Waſſermühle mit 18 Morgen Acker 
in Groß ⸗Läswitz bei Maltih a. O., in einer 
Hl welche 21 Bauergüter zählt und daher hinreichen⸗ 
urch. liefert, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
> Boer Müllermeiſter Brückner in Liegnitz, 
e Borſtadt No. 12, erfahren werden. 


Ein Wie Gorcurmarisnarten und 
eſellſchaftsgarten und ſechs 
Nied . Land 1 Gaſthof in 
Wobnfſcbleſten, der ſich auch zum Privat: 
net, $ fit und zu jeder gabe anlage eig: 
beſieht er aus bedeutenden Baulichkeiten 
Ade e dicht an zwei Chauſſeen in der 
bn Ker bedeutenden Stadt mit Eiſen⸗ 
‚it zu verkaufen. Auf portofreie 
ertheilt Nachricht Herr Kauf⸗ 
Bartſch in Bunzlau, Kirch: 


, Gaſthof. Verkauf. 


quent arkte zu Haynau bequem gelegenen, fre⸗ 
en und gut Kagerer Gaſtbof 2 5 

in ich gef „zur goldenen Krone“ 

Hafer, onnen veränderungshalber aus freier Hand zu 

a9 portofreie A ile i a ' 

nfragen theile ich das Nä mit. 

ayn au, den 1. a 1890 ick, 

G. Seidel, Gaſthofbeſitzer. 


— G öͤrlitz, den 20. Januar 1860. Heinrich Hecker, Kaufmann und Fabrilbeſitzer. 


% Gaſthof Verkauf. 


Ein im Kreiſe Waldenburg vortheilhaft belegener Ga ſt⸗ 
hof, wozu über 50 Morgen Areal gehören, iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort mit ſämmtlichem lebendigen und todten a 
karium für einen Preis von 11,000 „Thlrn. zu verkaufen. 
Anzahlung 6,000 Thlr. Näheres theilt der Commiſſionair 
C. G. Ruſcheweih in Gottesberg mit. 


692. Ein Rittergut der Provinz Poſen, mit einem Areal 
von 1682 Morgen, 12 Meilen von Breslau entfernt, mit 
ſchöner Lage, in der Nähe dreier Städte und Chauſſeen, 
guten Gebäuden und vollſtändigem Inventar, (600 Schafe, 
16 Pferde, 14 Kühe, 15 Ochſen, 23 Schweine ꝛc.), ift für 
35000 til. wegen Alter des Beſitzers zu verkaufen und das 
Nähere poste restante S. S. Gr. Glogau entgegenzunehmen. 
Bemerkt wird, daß die Gegend von Deutſchen ſehr bewohnt iſt. 
823. Mein Haus, innere Schildauerſtraße, iſt bei 3 bis 
400 rtl. Anzahlung ſofort zu verkaufen. . 

M. Sarner, Herren : Garderobe: Magazin: Befiber. _ 


833. 
Haus Verkauf. 

Ein Haus nebſt Wirthſchafts⸗Gebäuden in 9 fel 
Zuſtande und Flachwerkdachung, nebſt 3 Morgen, N 
wegen Erbſchafts⸗Auseinanderſetzung baldmöglichſt ver 
werden, und ſind dazu 4 bis 500 Thlr. erforderlich. feiner 

Dieſes Grundſtück auf dem Lande eignet ſich or iſt 9 0 
vortheilbaften Lage zu einer Krämerei, das 7 0 PR 
enthält 2 Kirchen und iſt 1%, Meilen von der nächſt irt An: 
entfernt. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf er irte A 
frage der Kaufmann Herr Carl Heidrich in iegnitz. 

26. Schank und Speiſebaus, Büttnerſtraße 
1 133 In Scwwednit, Eckbaus der Kaſerne des 11. Infan⸗ 
terie. Regiments, iſt wegen Verſetzung des Eigenthümers ſo⸗ 
fort zu verlaufen. 


813. Das Haus Nr. 28 zu Wigandsthal iſt unter ſoliden 
Bedingungen bald zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
Talke, Böttchermeiſter. 


848. Eine Beſitzung, ganz nahe der Stadt Hirſchberg, 
worin früher das Bleichgeſchäft betrieben wurde, mit vielen 
Räumlichkeiten, 25 Scheffel Acker und Wieſen, von beſter 
Beſchaffenheit, einer ſehr angenehmen Lage und ſchönſter 
Ausſicht nach dem Gebirge, ſteht aus freier Hand zum Ver: 
kauf. Näheres zu erfahren bei der Eigenthümerin 

verw. Färber Knopfmüller auf der Roſenau. 


830. Eine vortheilhafte Töpferei, mit einem guten 
Brennhauſe und einer freien Thon: Gerechtigkeit, iſt ſofort 
billig zu verkaufen. Näheres beim 

Töpfermeiſter H. Os wald John in Rauſſe bei Neumarkt. 


662. Mein in der Stadt Lühen gelegenes, mit den Ein⸗ 
richtungen einer „Bäckerei“ verſehenes, aber auch für jeden 
anderen Geſchaͤftstreibenden ſich eignendes maſſiv gebautes 
Haus (Ring und tiefe Straßen⸗Ecke) mit großer Woh⸗ 
nung, bin ich Willens, unterſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere theilt 
auf portofreie Anfragen mit der Eigenthümer 

Pfefferküchler Lauterbach in Jauer. 


Masken⸗Koſtüms, 
noch ziemlich neu und gut gehalten, ſind zu verkaufen bei 
. 


808. Holz ⸗ Verkauf. . 

Sofort zu verkaufen ſind eine bedeutende Parthie Eichen 
und Birken verſchiedener Größe und Stärke, desgleichen 
eine Parthie ausgearbeitetes verſchiedenes Schirrholz, ſo⸗ 
wie auch noch altes ausgearbeitetes aber geſundes Bau⸗ 
holz verſchiedener Stärke und Länge. x 

Auch iſt wegen Mangel an Raum eine Roßmahlmühle 
ſofort billig zu verkaufen. 

Wo? iſt zu erfahren in der Exped. des Boten. 

Glycerin, präparirt, welches rauher, ſpröder, aufgeſprun⸗ 
gener Haut eine wohlthuende geſchmeidige Weichheit ertheilt. 
Das Glas dig. Carl Ww. George, Markt Nr. 18. 


Aecht belgiſches Wagenfett 


in 2 Pfund Kiſten empfiehlt 


805. 


855. A V i S. 

Auf gefällige Anfragen erlaube mir hierdurch die ergebene 
Anzeige 1 5 Soda⸗Waſſer und Selter-Brunnen 
in M Fl. 775 jer. 2 5 De 

arienbader Kreuzgbrunnen,) 3 

Eger Salzauelle, ad 4 far. 6 pf. 

Adelhaidsquelle, à Fl. 6 ſgr. (excl. Entſchädigung 
sa für leere Flaſchen) — ſtiſch und gut zu haben find. 
Hirſchberg, d. 6. Febr. 1860. O. Lüer, Apotheker. 

a f Aeußere Langgaſſe No. 1038. 
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814. Dr. v. Graefe's 
nervenftärtende, den Haarwuchs befördern 


is Pom ade 


verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit u. Glanz, wl 
ſtärkend auf die Kopfnerven, und befördert zuverläſſ 
das Wachsthum des Haars. Bei Anwendung n 
der . garantirt für die Wit 
ſamkeit! 


0 : lin, 
Eduard Nickel, Breiteirape! 
Depot in Hirſchberg bei - ) 
welch. Oplienener, ee 


Die Heinrich⸗Braunkohlen⸗Grube zu Langen“ 
öels verkauft vom 1. Februar 1860 ab: 
1 Tonne Stückkohlen für 9 ſgr., 
1 Tonne Würfelkohlen für 7 ſgr., 
1 Tonne Maſchinenkohlen für 4 ſgr., 
1 zu Staubkohlen für 3 fer. 
ie 


„ Inden Fe ri 


— — 


Gruben Verwaltung 


Preiswürdig iſt zu verkaufen eine gute B- Clarinet! 
bei [849.] P. Stolz auf der Rofenat. 


s Stubendeckenzeuge 
empfingen wieder in großer Auswahl und empfehlen billig 
a Wittwe Pollad & Sohn. 


Feine Glagse⸗Handſchuh für Damen, von 10 Sgr. ö 
für Herren von 12½ Sgr. ab. N 
Ball⸗Cravatten von 6 Sgr. ab bei L. Gut man 
Neue Schottiſche, Berger: und auſten- Heri N 
empfiehlt Tonnen: und Schockweiſe, ſowie einzeln billigſt 
836. bi Bertho ld Ludewig, dunkle Burgge 


816. Kartoffeln und Haferſtroh können im einzel 
noch abgelaſſen werden in der Färberei auf der Roſenau. 


812. Ein leichter Spazierſchli ire fi 
1 died IR mu baten , Flag de Gen ee a 
739. Eine vorzüglich gearbeitete, große eiſe 
Kaſſe Fe je Verkauf. a 

H. Müſſigbrodt in Greiffenberg. 


— 

ein dauerhaftes 
8 Bald zu verkaufen — geg 
Schränke Sprungfeder⸗Polſter; Bücher“, Glas: und Speiſe⸗ 
ſtänder: n Tiſche; Waſchtiſche; Nachtſtühle; Kleider⸗ 
Jzagdwiſf enſtertritte; — eine Partie Bücher (meiſt forſt⸗ und 
ausgeſt enſchaftlich) und Bilder (meiſt Jagdſtücke)) — gut 
(guter 85 te Wildvögel in Glaskaſten; — ein Kanarienvogel 


er), ꝛc. 
Selergafte Nr. 917 (im grünen Baum) eine Treppe, 
807 Ben vorn heraus. 
ſteht Cine Partie Scheit⸗, Klüppel⸗ und Stodhol; 
Kelſch och zum Verkauf im Forſtrevier Rodeland bei 
Veiſchdorf. Kl 
ne ofe. 


1 G u 5 2 
als chrüder Leder's arom. Schwefelſeife, 
tes, eudieſen Apothekern in Berlin längſt anerkann⸗ 
zum an äbries und von den Aerhten empfohlenes Mittel 
beiten derlichen Gebrauch gegen jegliche Hautkrank⸗ 
zu haben It, fortdauernd in Stücken a 4 far. und 2½ ſgr. 
1 n bei Carl Ww. George, Markt Nr. 18. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Alle Arten Wildfelle u. rohe Leder 

730 Mmer zum höchſten zeitgemäßen Preiſe 

1 eln Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 

Meines Nader e e e 8 agen für ein 
ird zu kaufen geſucht. Von Wem?! iſt zu er: 

— der Epen des Beten. l 


853. Ci Zu ver mietheu. 
ſſt vom de warme, ſonnige Stube, mit und ohne Möbel, 
7% % März zu vermiethen von E. A. Hapel. 


Eingar Am Ringe in Hirſchberg find zwei Keller, der 

n. En abe vom Markte aus, zu vermiethen und vom 1. April 
n au beziehen. Das Nähere iſt in der Expedition des 

d, M erſtagen. 

Stra Die Lokalitäten des Hauſes No. 387, äußere Schildauer 

ohe ind von Oſtern ab zu vermiethen. 


726. 6; Miethgeſuch. 

Laden ie Wohnung mit Laden, (oder auch ohne 
nend ledoch par terre und zu einem Geſchäft ſich 

rd „mit Keller u. Beigelaß, auf gelegener Straße, 


efällige Offerten nimmt die Expedition des 
entgegen. 


nenjeite"% Wohnung von 4—5 Stuben, wo möglich Son: 
ben, wied n Judedör und wo möglich einem kleinen Gart⸗ 
bierfelbft zu miethen geſucht. Vermiether wollen 

in der Exped. des Boten davon Anzeige machen. 


2. We vlenen finden unterkemmen. 
ärtner Dominium Nieder⸗Baumgarten ſucht einen 
u EL 


‚Behülfen zum baldigen Antritt. 


. 749. Ein 7 ee RENATE" 2 RE EN VIREN LE: 
geſu in ſeinem Fache tüchtiger Mangelgeſell wird 
cht von L. Riedel, Hospitalgaſſe No. 569. 


17 
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tern oder Johanni d. J. zu miethen ge⸗ 


701. Offene Schullehrerſtelle. 

Mit dem Beginne des neuen Schuljahres am 1. April d. J. 
wird die Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗Schullehrers 
in der Gemeinde Kunzendorf, Kreis Sagan, vakant. Mit 
der Stelle iſt ein Gehalt von 150 rtl. incl. Acker, Wieſe 
und anderen Emolumenten verbunden, wobei bemerkt wird, 
daß eine Verbeſſerung des Gehal 's bevorſteht. 

Geſetzlich qualificirke Schulamts⸗Kandidaten wollen ſich 
bis zum 1. April d. J. bei dem unterzeichneten Schulvor⸗ 
ſtande hierſelbſt melden. 

Kunzendorf bei Naumburg a. Bober den 30. Januar 1860. 

Der Orts⸗ und Schulvorſtand. 


88 2 7“ 
815. Auf einer ſehr bedeutenden gräflichen Herrſchaft 
in der Provinz Schleſien kann ein tüchtiger, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Oberbrenner eine dauernde 
und einträgliche Stellung bekommen. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


835. Einen Marqueur ſucht 
Hirſchberg, den 6. Februar 1860. 


846. Zum 1. März d. J. ſucht einen Laufburſchen 
2 der Buchhändler Ernſt Neſener. 


J. Gruner. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 

Ein junger Mann, welcher mit den ſchriftlichen Arbeiten, 
ſowie mit der Buchführung vertraut iſt und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. März c. als Aufſeher, Rech⸗ 
nungsführer, Buchhalter ꝛc. ein Unterkommen. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre II. P. 50 poste restante 
Hirschberg erbeten. 840. 
794. Eine geprüfte Erzieherin, aus guter Familie, die ihre 
Condition wegen langwieriger Krankheit ihres Zöglings hat 
aufgeben müſſen, in allen Wiſſenſchaften, der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache und in der Muſik Unterricht ertheilt, 
die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht recht bald 
wieder eine paſſende Stelle. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen die Ex⸗ 
pedition des Boten. 


Lehr lings Geſuch. 
837. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener gut 
erzogener Knabe gebildeter Eltern findet zu Oſtern a. c. 
oder auch ſofort Annahme als Lehrling in der 
Mein: und Colonial⸗Waarenhandlung von 
Hirſchberg. J. G. Hanke & Gottwald. 


714. Ein munterer Knabe rechtlicher Eltern, 
der nicht zu klein und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen iſt, findet in einem lebhaften Spe⸗ 
cerei⸗Detail⸗Geſchäft in Schweidnitz unter 
vortheilhaften Bedingungen ein gutes Unterkommen. 

Wo und bei wem? wird die Expedition des Boten 
mittheilen. 


717. Ein kräftiger Knabe von guter Erziehung, der Luſt 

hat die Seifenſiederei zu erlernen, findet von Oſtern 

ab unter annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Gefunden. 
845. Ein kleiner, weiß⸗ und rothgefleckter herrenloſer Hund 
kann bis zum 10. d. Mts. im Kretſcham zu Johannisthal 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren 
abgeholt werden. Breiter. N 


Verloren. 
857. Ein goldner Ohrring mit Bommel iſt von Herms⸗ 
dorf bis Warmbrunn verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der erhält in der Expedition des Boten eine Belohnung. 
825. Am 1. d. Mts. iſt Unterzeichnetem in der Nähe von 
Jung ⸗Seiffershau ein brauner, gelbgebrannter hochläufiger 
Jagdhund mit weißer Bruſt, auf den Ruf „Finder“ 
brend, verloren gegangen. Der Wiederbringer, ſo auch 
erjenige, der mir über den Verbleib des Hundes ſichere 
Auskunft ertheilt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Kunzendorf am kahlen Berge. Menz, Revierjäger. 
9. Am 24. Januar c., Nachmittags zwiſchen 4— 5 Uhr, 
11 mir ein derer Pudel, mit weißer Bruſt, glatten 
Füßen und Schnauze, vor meiner Hausthür abhanden ge⸗ 
kommen. Ich warne vor deſſen Ankauf und ſichere Dem⸗ 
jenigen, welcher mir wieder zu demſelben verhilft, eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zu. Joſeph Umlauf. Landeshut. 


Ve Geitohlen. 


5 rtl. Belohnung. 


Am 1. Februar c., gegen Abend, iſt mir aus 
meiner Bude auf dem Jahrmarkte zu Yauban 
ein Pelz geſtohlen worden. Derſelbe iſt ſchwarz, 
mit dunkelbraunem Tuch überzogen und hat brei⸗ 
ten Biber⸗Veſatz. Ju der einen Taſche befand 
ſich ein Taſchentuch und ein Paar Buckskyn⸗ 
Handſchuhe. Ich warne vor Ankauf des Pelzes 
und erhält Derjenige, welcher mir wieder dazu 
verhilft, obige Belohnnug. 

Leopold Mahling, 

Schuh- u. Stiefel⸗Fabrikant in Schönberg. 

f Geld verkehr. 


500. 4,400 Thaler Mündelgelder find gegen pupillariſche 

Sicherheit, im Ganzen oder auch getrennt, ſofort zu ver: 

geben. Auskunft ertheilt Wittwe Plüſchke. 
Goldberger Vorſtadt Nr. 41 zu Jauer. 


806. 


Einladungen 


842. Sonnabend den 11. Februar ladet zum Kutſcher⸗ 
Voigtsdorf nochmals freundlichſt ein 
Ball nach Voig 9. Tſcheniſcher. 


=... —— — 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


nn, paltenzeile aus 
erungsz. er 


gr geitfhrift erſcheint Mittwochs und Sonnabend 


öchfter 21121— 2] 81—] 1125) — 
ittleer 12 9 — 2401224 11 
Niedrigſter 2 2—2—— 11201] 1 8 


8. Das Abonnement beträ t Ouaztal 15 S r., woffit 

a 8 . em Seren Lag len ba 
. Größere ift erhältniß. 

nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. He da 


796. 


Militair⸗ Ball 

2 3 2 Sonnabend den 11. Februar c. 
im Gaſthofe zum weißen Löwen in Hermsdorf u. K. 
wozu alle unbeſcholtenen Militair⸗Perſonen der Gemeinde 
Hermsdorf u K., Agnetendorf und Saalber 

hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 6 
Einlaß in den Saal 6%, Uhr. Anfang des Balles 8 Ul 
Muſtk Direkter Her 


Die Muſik findet unter Leit 

E Se Statt. 7 8 2 
illets a 5 Sgr. find bei dem Unterzeichneten zu beziehe 

; C. Nüffen 


797. Sonnabend den 18. Februar os 
Großer Masken Ball 
e 1 maskirt und unmaslirt 
im Gaſthofe zum weißen Löwen in Hermsdorf u. K 
Einlaß in den Saal 6% Uhr. eginn des Balles 8 Uhl 
Entrée pro Herr und Dame 10 Sgr. Dame allein 5 
ae Mufit findet unter Leitung des Muſik⸗Direktor H 
ger Statt. 
Eine gute Masten: Garderobe iſt am Freitag den 17. ge 
bruar c. in einem beſonderen Zimmer aufgeſtellt. ! 
Es ladet ergebenſt ein C. Nüffer 
575. Ergebenſte Einladung. 
Sonntag den 12. Februar c. 


Maskenball 
im Gaſthof zum „schwarzen Adle 
in Friedeberg a. O. 


. , „Entree an der Kaſſe 10 Sgr. 

Billets a 7½ for. find bis Mittag bei mir zu löſen. 
A.nfſang 7 Uhr. W. Herbit 
Fchchchchchchchchchchchlckchckchchhcchcchcccch 

Concert in der Brauerei zu Schwerta 
Zur Auffüh den 05 „ Suat c. N 2 7 

ur Aufführung gelangt: Sinfonie v r. 
in D; Meeresſtille u. = Fahrt ver er der 
& Gang nach dem Eiſenhammer, Melodrama. Anfan 5 
& 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. Um zahlreichen Zuſpruch # 
ch erſucht: Der Geſang⸗ Verein, Vogel. # 


EEFEPESEFELLLFFLEREEERE 
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Getreide: Markt :Breife 
Jauer, den 4. Februar 1860. 
er w. Weizenſg. Weizen] Roggen Gerite 
Scheffel rtl. ſgr. pf. tl. ſgr. pf rtl. for. pf. tl ir. pf. rtl. 
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